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Bit einem Bum
Produktive Pfänder.

Die politische Terminologie wird fortgesetzt reicher.
Bor einigen Tagen haben wir 's zum ersten Mal mit
Retorsionen zu tun gehabt , heute haben wir uns mit
„produktiven Pfändern " auseinander zu setzen. Dies
Wort ist vom französischen Ministerpräsidenten schon
in der ersten Sitzung der Londoner Konferenz als
Forderung Frankreichs verkündet worden . Zm ent¬
scheidenden Satze seiner Rede erklärte PoincarS , ein
Moratorium , ein Zahlungsaufschub müsse Deutschland
zwar gewährt werden . Aber , wie kurz der Aufschub
auch sei, er müsse an die Bedingung geknüpft sein, daß
die Alliierten als Gegenleistung produktive Pfänder
erhalten , z. B. Beteiligung an den Erträgnissen der
staatlichen Bergwerke und Wälder , Beteiligung an
großen deutschen Industrieunternehmungen , Beteili¬
gung an der Kohlensteuer und dergleichen mehr . Über
die einzelnen Arten dieser produktiven Pfänder will
Poincarö -, wie aus seinen Worten hervorgeht , mit sich
reden lassen. Zm Prinzip aber lehnt er jedes Nach¬
geben ab und drohte sogar mit der Bemerkung , daß,
im Falle dies von den übrigen Alliierten nicht aner¬
kannt werde, Frankreich seine Handlungsfreiheit
gegenüber Deutschland zurückverlangen müsse. Lloyd
George warf auf diese Bemerkung ziemlich lebhaft
ein : Soll dies ein Ultimatum fein? und es bedurfte
einiger Vermittlerkunst Chamberlains , um dis De¬
batte nicht hier schon in einen offenen Konflikt treiben
zu lassen.

Es hat fast den Anschein, als ob Poincarck diesem
Konflikt mit Vorbedacht zusteuere, mindestens ist er
offenbar entschlossen, seinen Willen im wesentlichen
diesmal durchzusetzen. Lloyd George hat zwar in der
letzten Unterhaussitzung erklärt , zwischen England
und Frankreich gäbe es nur die Alternative „Kom¬
promiß oder Bruch", aber er hat sehr deutlich zu er¬
kennen gegeben, er seinerseits wolle nichts vom Bruch
wissen, sondern nur vom Kompromiß . Heute scheint
es nun trotzdem tatsächlich, als ob die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Lloyd George und Poincar6 so
unüberbrückbar seien, daß ein Bruch unvermeidlich ist.
Aber es scheint sicher nur so und wir sind überzeugt,
daß es doch noch gelingen wird , ein Kompromiß zwi¬
schen London und Paris auf Kosten Deutschlands her-
zustellen. ,

Produktive Pfänder verlangt Poincarch und nach
Lage der Dinge ist unglücklicherweise nicht daran zu
zweifeln, daß er mindestens mit einigen feiner Forde¬
rungen bei den übrigen Alliierten durchdringt . Aus
den kurzen, programmatischen Äußerungen , die bisher
vorliegen , ist noch kein Schluß darüber möglich, was
unter den einzelnen, von ihm angedeutsten Spezial¬
punkten zu verstehen ist, und es wird notwendig fein,
zu gegebener Zeit noch genauer daraus zuruck zu
kommen. Im ersten Augenblick aber lassen sich zu den
einzelnen Punkten folgende Bemerkungen nicht unter¬
drücken: Kontrolle der Reichsbank:  was
darunter verstanden fein soll, müßte erst noch näher
erklärt werden. Vermutlich handelt es sich um die
Aufnahme von Reichsschatzscheinen und um die Noten¬
ausgabe , die sich aber beide in so vollkommener
Öffentlichkeit vollziehen, daß schwer einzusehen ist, was
eine Kontrolle hier eigentlich noch kontrollieren sollte.
Sie wird jedenfalls nichts zu kontrollieren finden , und
deshalb ist dieser Punkt eigentlich ziemlich bedeu¬
tungslos.

Was die beiden Punkte „Kontrolle der
Ausfuhrgenehmigung und Überwachung
des Marktes in Auslandsdevisen"  anbe¬
langt , so handelt es sich hier wahrscheinlich um die
gleiche Sache. Die Deviseneingänge aus dem Export
sollen nachkontrolliert und es soll verhindert werden,
daß Bezahlungen für Export im Ausland stehen
bleiben. Die französischen Sachverständigen , die
Poincarck zu dieser Forderung geraten haben , scheinen
zu glauben , daß sie mit dieser Kontrolle mehr er¬
reichen werden, als die deutsche Regierung selbst er¬

richt hat . Das darf bezweifelt werden.
Zu einer Sonderbesteuerung der Ruhr¬

ihle  müßte wahrscheinlich das Ruhrgebiet besetzt
>er wenigstens umspannt werden und vielleicht ist
es die hauptsächlichste Absicht. Denn daß an Geld
el herausspringen könnte, ist unwahrscheinlich. Die
ohlensteuer ist ohnedies schon außerordentlich hoch
ld hat den Preis der Ruhrkohle bereits sehr nahe
l den der Auslandskohle Herangetrieben . Erhöht
an diesen Tarif noch mehr, so schaltet man den Ab-
i der deutschen Kohle aus und verweist die deutsche
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Industrie aus englische Lieferungen , dann aber wird
das Pfand nicht produktiv, sondern, im Gegenteil , es
beeinträchtigt sogar die jetzigen Einnahmen.

Wenn weiter versucht werden würde , das besetzte
Gebiet durch eine Zollgrenze  vom übrigen
Deutschland abzuschneiden, so wäre die erste Folge,
daß die französische Industrie von der nunmehr durch
Zollunion mit ihr verbundenen rheinischen Industrie
wahrscheinlich ruiniert werden würde . Für Deutsch¬
land aber würde die rheinische Produktion im wesent¬
lichen ausschalten. Die Erträgnisie dieser Zollgrenze
wären wahrscheinlich geringer als ihre Kosten.

Mas aber die Beteiligung an der
deutschen Industrie  anbelangt , so würde auch
sie aller Wahrscheinlichkeit nach schwerlich die Kosten
decken, die mit der Transaktion verknüpft sind. In
Goldwerten stellt die deutsche Industrie ohnehin kein
sehr großes Kapital mehr dar , weil auch ihre Erträge
nur in Papiermark fließen ; und der Ertrag wäre
noch geringer , wenn durch sonstige Maßnahmen die
Produktivkraft dieser Industrie erheblich geschädigt
würde.

Es ist die alte Erfahrung , daß das Unmögliche un¬
möglich ist, an welchem Ende man es auch immer hoch¬
zuwinden trachte. Die produktiven Pfänder würden
nicht entfernt produkftv genug fein , um die Forde¬
rungen Frankreichs auch nur zur Hälft « zu decken,
aber sie könnten wirksam genug sein, um die deutsche
Einkommens - und Leistungskraft um weitere fünfzig
Prozent zu ruinieren!

Tie Londoner Konferenz.
D. Lands» . 9 Aug. (Erg. Drabtbericht .) Wie uns ge¬

meldet wird . war die Spannung am ersten Ksn-
f e r e v 1 1a g fcbr airfc. Als BoincarS den Plan über die
Finanzkontrolle entwickelte, batte ibn Sckanzer  mit den
Worten untevkiockrn : ..Ick, leugne nickt, daß Ihr Plan Geld
bringen wird , aber ' ick habe Bedenken in politisther . sozialer
urck mmalischer Hinsicht." Mit Lloyd Georg« erfolgte ein
Zu kommen  st ob.  als Lloyd George Poincarö darauf
aufmerksam mochte, daß sich Boincar « Funktionen der Ent-
'ckäkigv ngskomm ti11 on anmaße . Boincar « babe geantwortet,
ei hätte ibm Ähnliches sckon öfter oorbalten wollen . Man
glaube in London, daß der K o n f l i k t ü b e r d i e S chu lS-
fräse  auf einer

weiteren Konferenz
bcfvrocken werden soll. Man glaubt , daß der Erfolg der
Besprechungen am Montag in der Gewährung eines
Moratoriums  kür einige Monate zu leben sein wird.
Obwobl sick die Teilnehmer zur Geheimhaltung der französi¬
schen Vorschläge verpslicktet baben . bringt ..Mesiagero " die
brdkutcnd gemäßigteren Bedingungen der
italienischen und englischen Vertreter . Nutzer
der be st ebenden Kontrolle  leben sie noch die Kon¬
trolle der Zolleinnabmen des Pavieraeldumlaufes . die Ein¬
stellung säst iämilicker begonnener öffentlicher Arbeiten bei
Eisenbahn . Wosierläufen und Televbonlinien vor. Poim
cnr« dagegen wünscht eine Generalkontrollmaß-
n ab  me.

Rach einer Harasmelduns ans London ist die Sitzung
der Sachverständigen  gestern um 1.15 Uür zu Ende
gegangen. Bekanntlich batten die Sachverständigen über
Poinoarös Vorschläge zu beraten . Sie baben sich nur dar¬
über geeinigt , datz die voraeichlac-enen Maßnahmen eine im
Bergleich zu den deutschen Verpflichtungen geringe
Summe einbrächten  und zugleich die Erfahr mit sich
brächten, die deuische Wirtschaft zu zerrütten . Der Wider¬
stand Englands babe sich besonders gegen die Bestelle-
r u n g der aus dem Ruhrgebiet abaefördert -n Waren ge¬
richtet. England babe besonders eingeivendet . daß die
Alliieiten auf Grund der früheren Abmachungen schon über
produktive und vräzise Pfänder  verfügen . Im
übrigen bat der im Mai vorigen Kahres eingesetzte
Earantieaussckuß  die Machtbefugnis . Maßnahmen zu
ergreifen , wenn er es ?ür notwendig erachtet.

I ). London. 9 Aus . (Eis . Draht bericht.) Die offiziellen
Vertreter der Alliierten batten am Dienst «« ihre erste
Ruhepause  Der Tag war ,,nnt den Beratungen der in¬
zwischen eingesetztrn Sachverständigenkommission zur Prü¬
fung der Ertrogsfähmkeit der französischen Vorschläge avs-
gefrillt. Am Nachmittag verhandelt « die Kommission mit
den Finanzministern  der vermiedenen Länder . Ob¬
wohl in Konferenzkreisen verlautet . Poincart sei cntschlosien
nicht nachzngekcn. d.utet olles auf ein Kompromiß  hin.
Dazu ist es Erfordernis , daß dr« gegenseitigen Standpunkte
so deutsch wie möglich umschrieben « erden. Dies sei in¬
zwischen geschehen. In der Kompensationsfrage
bandele cs sich um eine D fferenz von ly. Millionen
Pfund Sterling.  Diese Summe « erde von Frankreich
wöchentlich für seine Armee ausgegeben . Praktisch «esorochen

und Deutschland ausgefockten werden soll Die nächsten
Tage werden die Spannkrart der Entente auf
eine schwere Prob « stelle  n. Mit ziemlicher Sicher¬
heit lästt sich schon letzt sagen, daß die Kontrolle der
deu timen Großindustrie und die Errichtung
einer Zollgrenzeim  besetzten Geb-et keine Aussichten
auf Verwirklimring haben, da sich England diesen beiden
Forderungcn widersetzt. Von enalrscher Seite wird ansge-
fübrt bitte Maßnahmen wurden nur ein geringes Resultat
bringen . Sie würden dagegen das Wirtschaftsleben Denück-
lands desorganisiere ».

ErnstLM -'inungsverschisdenheite .̂
W. T.-B. Paris . 9. Aus . Der Sonderberichterstatter des

..Petit Parisien " meldet , er glaube zu wissen, daß infolge
der gestrigen Unterredungen und namentlich der Erklärun¬
gen. die Pcincar « während des in der bels 'scken Botswatt
stattgefundenen Frühstücks gemacht habe , in besten Verlauf
P o i n c a r 6 gegenüber Lloyd George wiederum davon
sprach, eventuell seine Handlungsfreiheit »uruazu«
nehmen Lloyd George  gestern abend ziemlich frei seine
Meinung üabin äußert «, daß ein Bruch unvermeid¬
lich  sei . Der britische Premierminister hätte binzugefugt.
ein Bruch sei vom englischen wie vom französischen Stand¬
punkt aus gleich bedauerlich , aber o:e nun einmal von
PcincarS eingenommene Stellung scheine ihm keinen ander :»
Ausweg als den Bruch zuzulasten. Dieser Eindruck ler
übrigens gestern abend auch bereits einer Anzahl von Ver¬
tretern der drstilcken Presse mitgeteilt worden . .

W. T -B. Paris , 9. Aua . Pertinar telephonierte dem
..Echo de Paris " um 1 Ubr vormittags aus London, man
versichere ihm. daß Sir Edward Erigg.  der Brroatsekretar
des englischen Picmierministers . gegen 9.30 Ubr abends in
der Downingstreet die meisten englischen Journalisten emp¬
fangen habe . Er bube ihnen erklärt , daß Lloyd George ent¬
schlossen sei. das Programm Poincar 6 s zuruckzu-
weisen.  Er habe binzuacfügt . daß . wenn dieses Programm
nicht geändert weide , die Eateate cordiale nur schwierig
fortge 'etzt werden könne. _ .

W. T.-B. Paris , 9. Aus . Havas berichtet aus London,
in britischen Kreisen habe man heute nacht einen mehr pessi¬
mistischen Eindruck. Man erkläre offen, da » die englucke
Regierung beute , am 9.. den gesamten Plan Pmncares zu¬
rückweisen werde, und man gebe zu verstehen , daß der heutige
Tag eine ganz besondere Bedeutung  haben
werde, ja sogar «ine Rückwirkung auf die Zukunft der Be¬
ziehungen zwischen England und Frankreich.

W.T -B. Paris . 9. Ans Nack dem Bericht des ^ Matin"
aus Lenden bat gestern nachmittag der belgisch« Mrnist ^ -
vräsident Tbeunis  den Versuch gemacht, eine .Über¬
brückung der frauzösisch-englisck>en Gegensätze. herbe,»ufubrem
Er habe eine lange Unterredung mit Boincar«
gehabt und sich alsdann zu Lloyd George  begeben . Di«
Stellung Belgiens sei eine belondere . Bekaien batte wie
die französische Regierung selbst gewollt , daß das gesamte
Revarationsorobstm in London angeschnitten wurt^ . aber
ihm 1<>* es sehr schwer gewesen, di« Frage der Kriegsschulden
aukzurollen. weil es aus Grund des Friedeirsorrtrases seine
Schuld in deutschen Cckmtzbons bezahle . Belgien wolle aber
den Bruck zwilchen Paris und London ^ vermeiden Das
Brüsseler Kabin -ti lege sich Rechenschaft davon ab . daß bei
der augeiibl .cklichen Lase zwe- verschiedene Arten von Politik
miteinander in Gegensatz geraten sind : die eine, die < p
liscke. die die Entschuldigungen Denüchlands annehme . d,e
andere , di« Frankreichs . d?e an Deutschlands schleckten
Willen glaube . Die Grundlagen ^ der beiden Arten von
Pol -tik seien verschieden. Wenn Deutschland für ferne an¬
scheinende Zahlungsunfähigkeit verantwortlich .ier. musie es
darunter leiden, um zu erfahren , welches seine Pflichten
seien. Wenn die wirtschaktlicken Fatalitäten verantwort¬
lich 'eien, dann habe Deutschland einzig und allem Zeit und
Suite notwendig . Der belaäcke Standpunkt i«i vermittelnd
zwischen dielen beiden sich «eaenüberstehenden Theken, und
seine Regierung könne kostbare Dienste für das so mühe¬
volle Einverständnis der Alliierten leckten.

W T.-B. Paris . 9. Aug. Um Mitternacht will der Son¬
derberichterstatter der Sarasasentur erfobren haben . daß
PoincarS  spat aber.ds mit dem belgischen Ministerpräsi¬
denten Tbeunis  verhandelt bat . Heute sormrtt - g werde
der französische Ministerpräsident eine Unterredung mit
Llond George und Tbeunis  haben .. Daraus -onne
man schließen, daß der belgr-cke Ministerpräsident «me ver¬
mittelnde Lösung vorgeschlaMN habe , die trotzd« n iw dem
von Po -nc«r6 ausgestellten Grundsatz :. Kern Moratorium
ohne neue Pfänder , entspreche zweiielsobne d'-e verschie¬
denen Aussübrungsmittel betreffe . Unter diesen Umstanden
werde die Prüfung des Revaratwnsvroblems aus ihrer
technischen Phase hcraustre .ten um am das v o litt ich e
Gebiet  überzugchen . Die Zustrmmenkunft der Premier¬
minister . die für beute vormittag vorgesehen sei. sei «utee»
schvben worden.

Eine deutsche Denkschrift.
Br. Berlin . 9. Au«. (Eis . Drahibericht .) Wir erfahren,

daß die deutsche Regierung im Hinblick auf die Londoner
Konteren » den Regirrunsen der alliierten Machte ejiie Dar¬
stellung der politischen und wictschafilichen Situativ«
Deutschlands übermittelt bat . Eine Berliner . Korrespon¬
denz min dazu erfahren haben . Deutschland batte darauf
hingewiesen, sckon die*Verhandlungen in Genua batten ein¬
wandfrei ergeben, daß die gegenwärtige Wirt¬
schaft « - und Finanzlage Deutschlands  einen
schweren Schoden für die übrige Welt mit sich bringe . Auch
ohne Entschädigungslei st ungen ^ und Ve-
satzunaskosten  übersteige der Bedarf Deuckchkanids an
Eolddrvrsen di« Einnahmen Deutschlands an GolÄoevcken.
Sivsowicien wird auf den Verlust der Ernährungs¬
gebiete.  wodurch eine starke Einfuhr von Lebensmitteln
notwendig würde. Deutschland habe aus seinem mobilisier¬
baren Vermögen und Güter insgesamt 45 Milliarden Gold¬
mark aus Grund des Friedensvertrases geleistet. Rechne
man den Goldwert der Gebietsverlutte und den Verlust der
Kolonien dazu so ergäbe das eine Summe von mehr als
106 Milliarden Coldmark . das ist ein Drittel des ursprüng-
li «ben deutschen Volksvermögens . Die Kohlenförderung.
Robchienerzeiigun«. TertilproduiMon . Produktivität ver
Lovdwiickckaft und die Leistuna der deutschen Eiieubab»
seien stark rurückaegangen. Ein großer Teil des Staates fei
ruiniert Die Krecke ver höheren Angestellten und Beamten
seien verelendet . Ein deutscher Reicksminister babe in eng¬
lischer Währung ausgedrückt ?5fl Wund Sterling Jabrrs-
8«halt. Der Fleischverbrauch lei aus 50 Vroz.. der Brotvrr-rauck au ' 07 Proz . berabgesangen . Deutschland habe eine
Viillion Wohnungen weniger . Die Einricktunaen der Ge¬
sundheitspflege könnten kaum noch aufrechterhalten werden.
Die Wiede' gclundun« Deutschlands sei keine innerdeutsche
Angelegenheit . Hingewiesen wird auf die vielen Kom¬
missionen.  di « tas entwaffnete Deutschland bewachen.
Die Souveränität der deutschen Regierung wird nicht be¬
achtet. DeutschlLüds LeistunssfäLigkeit wird weit nber-

•i schritte».
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W. T.-B. Bari «. 9. Aus . In der Pariser Morgenpresse
werden Einzelheiten  über dre gestrigen Beratungen
tm Sackverltändigenausschubin London bekannt gegedew

Rack dem ..Petit Partiten" .sind die wesentlichen Vor¬schläge. die Ministerpräsident P o i n c a r S unterbreitete, dt

1. Wororenti« Abgabe von dem durch den deutschen Ervort
«zielten Eingang an ausländischen Devisen,usbeutung der deuticken Zolleinnahmen. .

8. Abgabe von 8« Prozent des Aktienkapitals der am lmten
Rbeinufer gelegenen chemischen und » arbsabriken.

4. Beschlagnahme der Staatsbergwerke und Domffnalwat
der aus dem linken RKeinuier. Wiederaufricktung der
Zollschranken am Rbeni und um das Ruhrgebiet.

8. Erhebung der Steuern au? dem linken Rbeinufer.
6. Stärkere Kontrolle der Reichsbank und^ verschiedene

andere Maßnahmen von geringerer Bedeutung.
Die Sackveritäi.oiaen batten die Ziffern und die Sta-

tiktiken mit einander verglichen . Der Berichterstatter des
.Petit Paiisien " glaubt zu wissen, daß nach arbeitsreichen
Diskussionen die von den französischen Sachverständigen vor-
aelegten Zahlen mit einer Ansnabme für richtig erkannt
wurden. Sie würden nun im endgültigen Bericht zusamnwn-
eesant. mit dessen Abfassung auk Verlangen der französischen
Delegation der belgisch« Delegierte B e m e l m a n s oeaut-
Iragt sei. Dieser Bericht werde beute vormittag bei einer
Sitzung endgültig sestgelcgt . Er werde kollektiv sein, aber
die Meinungsverschiedenheiten,  die im Laute
der Diskussion zutage getreten feien wurden dann angeführt.

Nach dem Berichterstatter wird das Memorandum
tragende wesentlichen Erläuterungen  enthalten ;

1. Die 28vrozentige Abgabe an ausländischen
Devisen, die dem Garantiekomitee rusgeliefert werden
sollen, sei gemeinsam abgeschätzt worden auf 1258 Mil¬
lionen Goldmark im Iabr.

2. Der Ertrag der deutschen Zolleinnabmen sei
ungefädr auf 308 Millionen Goldmark sestgestellt worden.

3. Die 60vrozentige Abgabe vom Aktienkavi-
1a l der deutschen aus dem linken Rbeinufer gelegenen
chemischen und Farbsabriken. die einem interalliierten
Syndikat übermittelt werden sollen, würde jedenfalls,
wie die Sachverständigen sagen. 808 Millionen Goldman
ergeben.

4. Was die Einnabmen der Staatsbergwerke
und der Staatswälder  anlange , seien die Ziffern
erbeblich angezweifelt worden. Die englischen Sachver¬
ständigen bemerkten, die Tatsache allein , üe einem inter¬
nationalen Organismus anzuvertrnu-m würde schon eine
Verminderung idre-s Ertrages herbeifuhren. Es schein«,
daß man den Ertrag dieser Bergwerke und Wälder nur
als ein Mittel verwende, damit die Verbündeten Sack-
lieserungen  erhielten . Die Sachverständigen leien
aber darin einig, ibren Ertrag aus 68-Millionen Gold
mark abzuschätzen.
Die neue Zollschranke lebnten die Eng¬

länder ab . da sie eine ernstliche wirtschaftliche Unordnung
bcrbeifübren wurde. Ihr Erirag werde nur in Paviermark
ausaedrückt werden können, mit Venen die Revarationskom-
mrssion nickts ankangen könne. Sie habe schon vier Milliarden
deutscher Banknoten in der Kaste, die sie nicht ausaeben
könne, de Lastenrie  bab : dieser Argumentation wider-
lvrochen. Wenn er aewuht bätte. daß die Revarationskom-
milsion Milliarden Paviermark besttze. dann bätte Frankreich
Ile verlangt für Käufe, die es jungst in Deutschland unter¬
nommen habe.

Nach Ansicht des Berichterstatters wird das Memoran¬
dum beute um 12 Ubr in der Vollsitzung ver Konferenz über¬
geben.
. '7 -T.-B. London, 9. Aug. (Drahtberickt.) Es ver¬
lautet . das? aus dem Bericht des Snchveritärrdigemausschustes
bervorgeben werde, dost die Mehrheit des Ausschusses
«eg « n den französischen Vorschlag  über die Er¬
richtung einer Zollschranke und ebenso gegen die Auileauna
von Steuern im besetzten Gebiet ist. Der Vorschlag wegen
der Beschlagnahmung von Bergwerken und Forsten sei eben-
falls verwerfen  worden . Jetzt soll ein System von
Garantien erwogen werden, um die Lieferung von
KoblenundHolsan  die Alliierten zu vermehren. Auch
der Vorschlag, wonach Deutschland aufgetordert werden soll,
stch dam-t einverstanden ,u erklären, daß Anteile von In-
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licken © Qi a nt ien.  Andere Mltg ^ ernemnen•ss&ÄtesffiE*
bisherigen Veröffentlichungen > r ^ um  über den
verstänbigenouchchrües. der ern ^ varationsfrage mttge-
? ^I . ^ ° ' ßi«tckluß zu fassen ist efficktlich. dast zum

Sw ®?
ft' 0»! "
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Abreise der bayeri chen Negierungs-
kommisfiorr nach Berlin.

Br . München . 9 . Aug sEig . Drahtbencht .)
bayerische Ministerprasrdent . der Minister
d o S Innern und der neue  2 u st i z m t n t e i
fofflielmei Referenten aus dem Juftizmlni tenum -tnd
dem Ministerium des Innern reisten gestern avens
nach Berlin ab . .u

Amtlich wird zu den Verhandlungen mitgetellr.
über die Reise der bayerischen Regierungskonntzisilon
nach Berlin sind in den letzten Tagen verichredene
wK - N -nd- und nicht M - WNN- -N
verbreitet worden . Bereits m 5
«ine Ricktiastellung darin erfolgt , datz durch den ge¬
sandten von Preger  eine mündliche Einladung zur
Run ab m e v o n B e r h a nd l u ng en durch den
Reichspräsidenten erfolgt ist und dah die Ent,endung
einer Kommission der bayenschen Regierung nach
li« in den nächsten Tagen zu erwarten sei. Nunmehr
L" der ReiLtS ^ ent mit Mtgtajm - n den
tanerilchen Minist - rpröltdent - n vvm 7 An ^ It d - b

?? - U d"° n' ° - » ° !ÄnLn mm U lat m« mu
Mterpräsidenten ohne weiteres die Nakoendigkeit^
Teilnahme . Eraf Lerchenfeld  hat sich de. yalv
gestern obend in Begle,tung der Mmtster Tr.

geben ^ « " gestrigen Do ?mit ?ag hat noch eine ein-
Si Ä durch ^mmenat n^ tnü
Vertretern der Koalitionsparteien stattgefunden um

S « < für d- n von tat
einzunehmenden Standpunkt zu gewinnen.

Eine Novelle zum Neichswahlgefetz.

Br.  Berlin . 9. Aug . . (Eig . Drahtbericht^
R e i chs r a t

Dein

..... - . . zu erklären, dast Anteile von In
dllltriekcnzcrnen den Alliierten gegeben werden sollen, sei
ebenfalls abgelebnt worden. Die von dem
Minister des Äutzern zum AnsdruS gebrachte
ein Widerspruchdarin liege , ein Moratorium
und gleichzeitig Deutschlands Eigentum zu be- -- -
habe eine günstig; Ansnabme gesunden. Man glaubt, da«
der Schritt der Beichlaanabme deutschen Eigentums nickt
notwendig sei angesichts der jüngsten vom Garantie¬
ausschuß  nach ie-nem Besuch in Berlin auferlegten
Garantien. Man lei der Auffassung, daß es notwendig ?«:.
einige dieser Maßnahmen nickt nur vom finanziellen
Standpunkt aus zn. beurteilen, sondern auch ihre volitistben
und  n '«rat,r>r'en Wirkungen in Beffarbt zu ziehen.

N<rchnrittagsbesuch einst und jetzt.
Plauderei von Lis« Honroth-L««» e.

In dem Antiauitätensärranckvon Großmutter« Bieder¬
meierzeit stoben die bunten Kaffeetassen, bauchi«. innen ver¬
goldet mit Blumen und Arabesken bemalt. Und man braucht
nicht viel PbantÄsi«. um den runden Kirfchholztisch. der «elb
am Fenster steht, sich gedeckt zu denken. Eine gehäkelte oder
fein gestrickte, weiße Decke, der rostneirglänzendeNavttuchen
in Riesenformat, um ihn im Kram; gerecht die bunten
Tassen, dazwi'chen die vergoldeten Schusseln mit Waffeln.
Gewü-rKkrirvselnu«nd w<l>s der Nezevte crus dein KowbruL
jener Tage noch mehr sind. Wirklich, dieser schwer besetzte,
bebaifiiche Kaffeetisch mit der bauchigen Kaffeekanne ist er
nicht ganz ein Bild jener Tage , in denen man Zett hatte,
viel Zeit ? In denen man. angetan mit breitsebanschten
Seidenkleidern. Mantille und Pomvadour zum sreundna» -
barl 'chen Kafleevlausch zusammenram? GediMen. brert. ge-
rübsam, das war das Zeichen jener Zeit - wie der Gerate
aut Großmutter« Kaifeetisch.

Di« Frau von beute stecht bewundernd vor den Schätzen
in Großmutters PorzellaiMrank . Und dennoch wird Ne
di« schweren vergoldeten Tassen, dre buntbauchige Kann«
selten heransbolen. Ihrem schnelleren, nervosen und leichte¬
ren Naturell entspricht mehr der moderne Teetisch. der Tee-
besuch. Schuld an dieser Umwandlung ist wohl, mrt da»
basster «, zeitraubende Leben der Gegenwart. D>« Snffer-
nungen stnd größer. Die Mittagsstunde ist weit erst svät
in ton Nachmittag hineingelegt , denn der Hausherr kommt
oft efft spät zu Tisch beim. So ist es der Frau von heute
unmöslick. um 4 Ubr etwa Kaffeegäste zu «mpsangen. s«-
kchwtilge tonn um diese Zeit schon einer Einladung zu kokgen.
Auf die vertrante Plautorstunde mct Freundinnen und
Freunden (denn der Teebesuch M auch für den Mann an¬
ziehend) will die Frau von heute nicht verzichten. Und
darum liebt ste die Tecstunde. jene Stunde l«,Mer oder be-
stnnlicher Gespräche Der Teetisch selbst ist aller Schwer« ent
kleidet und schneller gerichtet als der vrätrntiös« Kaffeetisch.
Komet« die Hausfrau nicht mehr backen lasten, so stnd eln
vaar Keks schnell geholt , ein paar Sandwiches bereitet.
Man erwartet von de-; Teestunde eben weniger materiell«
Genüsse. S » kommt vielmehr auf das Wie an. Ein«
Svltzendecke auf niedrigem T,ch . dünn« Rnmvbenburger
-der Pavau -Tasten. wenig Blütenstengel in zarter Base —
Xn« Körbcken mit Gebäck— io präsentiert stck der Teetiich.

auch immer im Wobnraum der Hausfrau, nicht im
^eÄezimmer gedeckt wird, als etwas schnell Imovovisiertes.

Eine Note Österreichs.
n> 9 Aua (Eig . Drabtbericht.) Die "Welt

»ÄMife Äh, ?rWf ÄW
daß. wenn u u mit Zustimmung tos Parlame "is
die ^Bera ^ twvrtung  für ibr Verhalten überlasten
müsse. _

Die Ausweisungen aus Elsah und Lsthringen.
s Ana Dem „Journal " wird aus

Stoßburg  beratet : Diemerstein ^sw ^ Nun ^ s-
gcltern" vornüttag dem Dberkommissariâ in « ^ Befehl 'tos

Öuai" d^ rsan" ab um den betroffenen̂ Deuticken̂ ibre Âus.

Liste enthalte l n u ji  a m e j, t(  zuruckncbmen
“Siffif| ÄÄ «ll | V .uVt«ai t.6.. tat -- «»

*S s » ’ S « r " » " d.
S t r aß bürg  bericktet das^S v wd \t  â b e#t Jbo rti 0̂ n
id)iänlunflrtor Seauester der deutschen Depots aus Elsaß und
Lothringen erhoben.

Deutsche Prozesse vor französisch«« Kriegsgerichten.
r> « Bis 9 Aug (Eia . Drahtbericht.) Das ._Vetit

Journ'al" weiß zu melden, französischen̂Kmegsge-
rln 'ßTn «" und das 28. in Va n c n beauftragt wurton sich

E den die d^ uNck ^n^ K - ^ sbe-
lrck nickt vor dem Monat Oktober beginnen, da zahlreiche
Zeugen zu vernehmen sind._ —

Heiieves. lind wahrend das Mädcken au.l dem Urbaren
Teewâ n den silbernen Wasserkesselentzündet und d e
melen kleinen Geräte zur Teebereltuua händgerechtffir di«
?>o„«-frau binstellt bat dikse gerade noch Zeit. *cn<r

weichen Gewänder anzulegen, die in ihrer M ^ mna
von Festlichkeitund Intimität das Svmbol ist der kavrlzwsen
Jwftuiibc

Die Teest-lnito ist die Stunde der modernen Frau. Sie
lckßt sick zwanylos und reizvoll bereî n. Ein EuesV .ick
tt*H,beTt von Hand zu Sand . e,ne Zeichnung ".'^ betrachtet.
Man plaudert bei warmgedämvffer Lampe — rn, deu Sesseln
liegen bunt dre Kissen, der Tee duftet E dunmoaichigen
Tasten nick umzieht lem Aroma mit dem Hauch der
Zigarette Das ist die Stunde der Grazie, der feinen ku.ti-
S kÄ - die lielckte Stunde der Frau von
heut«. _ '

Aus Kttitft und ( eben.
. Motoneubeite «. ..Es gibt immer wieder Neubeiten

Ekinevlauem S^ to durck königsblaue LederspitzeW « .
ElM ibreÄeits wieder mit Eoldläden seziert st. Semd-ZZr  Ä nock immer viel getragen, aus Ertzv«
AiQrocca'M. 'bereit Taölier Dntredeur von anderem
cketo aukMist Oder auck Entredeur aus tom Stoff tos
Kleü»ê selbst, kreuzförmig über leickt« Svctzenmotwe ge-
leat Solche Motive verlegt man gern an den RaUd de«

ÄÄV 'ÄÄÄÜ .!.

in dM Ecken tos Stackes . Auffallender ickon und
Lr von tMelbolen Figuren »u tragen sind TrSve

Ife, *sa
fsttzzt wL Mt einer leichten Beschattung der « WZ - Se " .bilbel bie Svihre baim einen S^ metlerling als
otor Kt sckä̂ nartig herab. Man « ebt v'«l wmarẑ .
stark lackiertes Stroh mit havannabmunm Svitze. Alend
hüte sind aus Samt , ausnahmslos au« Samt mit Si .der-.

oder Euwreooll »3ierepitze

ist eine Novelle zum Reichswahlgesetz

,>i»ta - ng- n. « « » « « Ö . Ä " \ S
^cViln - TlVliau  sollen v«tiletn «rt werden . Eine
Zs - näm - -r- itt Ü  füt l5t W.

di-d"
eigenen Wahlkreis.

Das Br«m«rtkdrama verboten.
L, « .»sin 9 Aug (Eig. Drabtbericht.) Bor der

Ferî rPLe/to ^ °ndg..richts 3^ rlin wurde ^
srS ^ Staatsmmisters vo^ BMNck  dem ^ ckrfft-
leines Bismarckdrama/..Die Entlastung" einstweilig unter,
sagt.

Der Kampf um die Regierungspräsidenten
von Koblenz und Aachen.

■„ « . -sin 9 Aua ('Sio. Drabtbericht) Gegenüber

,fr n„h .. „ 4 , n oln »»» wSSnUnt 6 t«Oe

treffenden Herren als^t o 1i Iay . 0 5u
vralrd tn  t e . . . j j ^her r--ck zu bedenken daß denVMMsLMßZ
gegen toe 'beabstcktisteE?nennung Bauknechts und KlauHn-rs
zu Regierungspräsidenten seien also versassungsmasia
nickt g er e ckt l er t is t.

* Nie «efälschte Ode. Die Gräfin von Roailles . die be¬
rühmteste sranzÄffch« Dichterin .und Mitglüd der Matomie.
ist auvenblicklich d» Heldin emer Geschickte, die Ml «
svrochm wird. Bor kurzem erbte« eine Zeffuva der Stadt
L,a RoMll « «'wen Brief und em Eedrckt. und
die Graiin von Roailles m dem Schreiben, sie sckatze sich
glücklich den Bewohnern von Röchest« eine Ode backi^en
zu können die sie geschaffen bab« nach tom unvergeßlichen
Erndrnck. ton die Stadt auf sie gemacht ÄÄ
mat über diese Aufmerksamkeit der berühmten 1 'Mternr
^rtzüctt Man fand die Ber ?« wundervoll, man druckte sie
überall ab. man lernte sie in den ^ bulen auswendig. Die
literarische Akademie der Stadt wählte d>e Grafrn sofort
zum Ehr-nmitglied . und die Dichter von Rockelle stimmten
ihE barstn um eine würdige poetffcke Erwiderung auf d «
Oto zu schaffen. Das Aussehen, düs dwler lyrffche Hymnus
gemacht batte, drang auch »u den Obren der
aber darüber auf das bockst« erstaunt war. F^ e Antwork
schlug wie eine Bombe .in ® fötvon La Rockelle ein . S,e erklärte telegravkllck btt  Oto wr
gefälscht und ««stand daß sie ntemals dre Stcdt betreien
babe. Ein Spaßvogel batte die Sckr,ftMi«e und dre
tung der Gräfin nackgeabmt und sie »um Onäer einer Fa -
's-ckvim'a a-e7N>a^ t. Aber bie Daine bat em snres verq. Cie
ffiftltc ton Schmerz der Roche st er mit und bat nun fest vtu
fvrochem nach, "b°!en. was sie bisher Ner wst»
noch La Rockelle kommen und auch ein Gedickt mi bffnaew
das sie bei den zu ibren Tb^ u vercmsiaBeten FfftliMei ^ n
varle êA wirb unb bas iebeirialls var ber C
den Dorzug de: Echtheit besitzen wird.

Kleine Cbrsnik.
Theater und Literatur. Paul Kornfeld hat to«

Frankfurter Sckausoiesdaus. das WJmt  tostor aufAefübrten
Werl« Himmel und Hölle" und ..Di« Derfübruna" gespielt
bat. seine neu« Komödi« ..Der  ewig « Traum zur
alleinigen Ürauffübrumg über geben. — -Bro  v bet  e n.
ein a>tondfüllendes Sckauspiel von Hann« wurde -m
Urauffübruno vom Sächsischen Landestbeater in Dres-
den  und m  ErstaufkUbrung vom Neuen Theater M
Frankfurt«  M . ermorden. — Der bisherige DranM'
tum ff, Bresla -u Franz Gr ae tzer wurde als fünstlemlcktt
Sckausvielvertreter des Intendanten . Dramaturg und Re«
gisteur an das Ctadttbeater In Saarbrücken vmvff»cktek-

Biltzende Kunst und Musik. ..Der Weg zurSonne.
«in« dramatffM Sintoni « in 8 Akten, einem Vrolog vnd
einem Epilog von Joan Mantn.  wird im kommende»
Winter von der Leioiiaer  Oser zur llumiiubruna

1 bracht werderu
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Wiesbadener Nachrichten.
Das Ende de» Spargroschen ».

Mil nicht geringem Erstaunen ist man oft in einem
Konfitürengeschäft Zuschauer. wenn «in Knirps , der kaum
über den Ladentisch zu schauen vermag , mit der größten
Ee IbswerTiarti>llebfeil der Welt „für 5 M. Bonbons " ver¬
lange. So ein 5- oder öjäbriger Schlingel — denkt man un¬
willkürlich — verschlecht da gedankenlos einen Betrag , wie
man ihn in der eigenen Jugend nur als Bargeldsefchenk
zum Geburtstag oder zu sonstigen besonderen Anlässen iur
bi« Sparbüchse erhielt . Nach kurzem Überlegen ist man
bann natürlich gern bereit , die Schuld an der widerspruchs¬
vollen Erscheinung nickt dem Kind , vielmehr der verbängnts-
vollsten aller Zeiterscheinungen . der allgemeinen Geldent¬
wertung . »uzuschreiben. Mit dem Taschengeld der Kleinen
ist es (wie übrigens auch mit dem so vieler Großer ) heut«
schleckt bestellt Vater und Mutter leben zumeist noch in
her alten Zeit und bringen am liebsten , wenn sie >br«n
Kleinen Taschengeld geben sollen, noch immer die guten
alten Groschen in Anmeldung . Aber selbst in den Familien,
in 'denen etwa ein 12jäbriger Junge als wöchentliches
Taschengeld den Betrag von 10 M. erhält , wird doch noch
rin widerstrebendes Gefüblsmoment bleiben , über das keine
Mutter und kein Vater ohne Sorge Hinwegseben kann . Ehe¬
dem lud der ..armselige" Kupferpfennig den kindlichen Sinn
zum Sparen ein. In einer mehr oder minder improvisier¬
ten Sparbüchse wurde Picunigstück um Pfennigstück sorgfäl¬
tig aufbewahrt . Gab einmal ein guter Onkel einen «vro-
schen zum Eiwwersen . so war es ein besonderes Ereignis,
und wenn — nach einer langen Reihe von Wochen — der an-
geiammelt« Inhalt in ein silbernes Markstück umgeweckklt
werden konnte, so kannte die Freude kein« Grenzen . Die
schmutzigen, balbzerrissenen 1- und 2-Mar kick«ine . di«
„Kuoierpfennige der Nachkriegszeit" — wen sollen sie zum
Sparen aureizen —? Es ist ein« tragische Begleiterschei¬
nung der Geldentwertung , das sie auch den natürlichen
Sparlamkeitssinn des Kindes mehr und mehr zum Schwin¬
den bringt . Darüber hinaus kommt dem Kind bei dem
vielen, was es tagaus , iagein über die Geldentwertung
hört , jeder Snm für den Wert des Geldes als solchen ab¬
handen. Weil di« deutsch« Münzeinbeit ihren Gehalt immer
mehr einbüßt . glaubt das Kind , mit jedem Geld besitz gleich¬
gültig umgeben zu dürken. Für den späteren Menschen zieht
die!« falsche Einstellung nickt die besten Folgen nach sich:
für das Kind selbst bedeutet sie die erste Einbuße jener
Harmlosigkeit und Naivität gegenüber den nüchternen Tat-
sacben des materiellen Lebens , die doch das kostbarste Gut
des Kindesalters bilden . Eltern und Erzieher sieben hier
vor einer doppelt schweren Ausgabe. Dem Feingefühl des
einzelnen bleibt -es überlasien . dielen verhängnisvollen Vor¬
rängen >n der Kindesieele nach Möglichkeit zu steuern. Im
allgemeinen Wirrwarr der Zeit durch Nachlässigkeit oder
klelchgülttgkeit der aufkeimenden Geld Verachtung der
Kleinen noch Vorschub zu leisten, wäre ein Unrecht am
Ganzen des Volkes : sind doch nach drei Jahrzehnten die
Kleinen von deute di« Träger der Volksgesamtbeit!

— Der II . August in Wiesbaden . Zur Erinnerung an
ta< vor 3 Jahren vollzogene Verfassung des Deutschen
Reichs wird am Freitag , den 11. August d. I .. vormittags
11 Uhr. ein Festakt im großen Saal des Kur¬
hauses  stattiinden . neranstaliet von der hiesigen Regie¬
rung  in Verbindung mit den sämtlichen anderen BehSrden.
Dieser Festakt wirb aus einer Festansprache sowie musikali-
chen und Eeiangsvortrügen bestehen. Einladungen, , zur
Declnahme an dem Festakt werden an sämtliche Behörden
sowie an die Organisationen der Arbeitgeber - und Atbeit-
»«bmemverbän-de. Handels -, Handwerks - und Qanbwirt-
schaitskammer, Innungen . Beamten Organisationen uffw. er¬
gehen. Am Nachmittag findet im Kurhaus ein Bolkstag
mm ermäßigten Eintrittspreis von 5 M . statt : abends ein
volksabend . m dem außer einem Konzert des stödtii^
Kurorchesters, turneriche Darbietungen (Stellung von
Marmorgruvven und dergleichen durch,hiesige Turnvereines,
sowie großes Feuerwerk mit Leuchtfontän« , und Schetn-
merier vorgegeben sind. Der ermäßigte Eintrittspreis hier¬
für beträgt 10 M . — Der von den einzelnen Parteien des
Reichstags gestellte Antrag , den 11. August zum Natio¬
nalfeiertag  zu erbeben, wurde vor der Verabschiedung
de« Reichstags nickt mehr erledigt . Daher ist der 11. August
in diesem Jabr noch kein  gesetzlicher Feiertag . Bon einer
Schließung der Betriebe und einer allgemeinen Aibertsruhe
Ä somit abzuleben. ,

— Das Reickisnotovfer. Das Finanzamt schreibt uns:
Kack 8 36 des Vermögenssteuergesetzes ist dos Reicbsnot-
»pser nur in Höbe von 10 vom Hundert des abgabevflichtl-
zen Vermögens , mindestens aber in Höhe von 33K vom
hundert des ge'amten Notopfers und bei Vermögen über
1027 000 in Höhe von 10 vom Hundert des gesamten Not-
opfers zu entrichten . Die hierüber hinaus bereits entrich¬
teten Notopierbeträge sind auk Antra « entweder zurückzuer¬
statten oder nach 8 11 des Gesetzes über die Zwangsanleib«
lwi die geschuldete Zcvangsanleibe anzurechnen. Wer von
brn letzteren Recht Gebrauch macken will , bat den Antrag
»leichzeitig mit der Abgabe der BermögenSsteuererklärun « .
die im Januar 1923 stattfinden soll, zu stellen. Als Zeich-
twMskiws wird , da sich die überzahlten Beträge bereits jetzt
schon im Besitz des Fiskus besindeu. der Juli -Zeichnunss-
kurs. also 94 vom Hundert,  angerechnet . Wer also
1 B. durch Hingabe selbstgezeichneter Kriegsanleihe oder in
bar l-ein Notovfer in -Höh« von 200 000 M . entrichtet batte,
hierauf aber 80 000 M. zurückzuerhalten und an Zwangs-
mrleibe 90 000 M . zu zeichnen bat . er hält bei einem ent-

.vrech enden Antrag 80 000 M. unter Zugrundelegung eines
seickmungskuries von 91 Prozent , also 86 100 M . angerech¬
net. 'o daß er nur noch 4900 M. Zwangsanleibe zu zeichnen
bat. Hiernach ist es zwecklos, schon jetzt solche Anträge aut
Anrechnung bei den Finanzämtern zu stellen. Insoweit
mnand Anrechnung überzahlter Reichsnotopserbeträae auf
owangsanleibe beantragen will , bat er zurzeit nichts zu
tun. es genügt , wenn der Antrag bei Abgabe der Der-
suögenssteuererklärun« gestellt wird : der günstige Juli-
aeichnungskurs von 91 vom Hundert ist dann LUf jeden Fall
gesichert
. — Zwanasschr- ttwirtschast . Die Schrottwirtschaft bat
«r Reichswirtschaftsminister durch ein« Verordnung
•JTscfielt. Das Eigentum an Eisen- und Stahlschrott aller
Akt sowie Gußbruch und Svän « kann durch Anordnung des
neichskommisiars für di« Eisenwirtschaft dem Kommissar
des Reichswirtschaftsministeriums beim Eisenwirtsibafts-
Mud entzogen und aus «ine Person . Firma cfter behördliche
Stelle übertragen weiden . Der Erwerber bat dem Eigen-
tüm-r eine Entschädigung zu zahlen , die den Höchstpreis nicht
übersteigt. Kommt eine Bereinbaning über die Entmädi-
»>n<i nicht zustande, so letzt der Reickskommisiar den über-
Ua-bmenreis fest. Gegen di« Festsetzung des Preises kann der
r 'gentümer V« Entscheidung des Reichswirtschaftsgerichts
annilen Der ReichskommUsar kann Schrott beschlagnahmen.
?k kann bestimmen, daß HochofenwerkeSchrott nur in einer
Engeietzten Höchstmenge im Hochofen verwenden dunen . Er
Mn auch vorschre'ben . daß die Persenduna von Sckroit durch
"' s Eisenbahn oder S -kifse seiner Genehmigung bedarf . Es
Wird ibm ein Beirat aus höchstens 12  Fachleuten be,gegeben.

— 1 Pfund Margarine 9« Mark. Di« niederr -beinistben
Wcarg-nrine ?<rhrikanten haben mit Rücksicht auf die Entwer-
M der Mark die Margarinevreile erneut stark erhobt , so
"uß die billigste Margarinesorte jetzt 90 M . das Pfund kostet.

Der Druschlohn In natura . Der Verband hcssen-
^ « ttscher Dcmrpidrejcheieiensaßt« den Beschluß, suü de«

Lohn für Maschinendrusch fortan nur noch iu natura aus¬
zahle n zu lasten. Man bat den Lohnsatz für die Stunde aus
50 Pfund Roggenwäbrung  festgesetzt. Die nastau-
ischen Landwirt « wollen diesen Preis nicht zahlen , da er zu
doch ist. Nach den nettesten Roggenpreisen wurde das tn
dem Frankfurter Wirischaktsbezirk auf die Stunde etwa
700 M. amsmacken.

— Die Geldnot der Gemeinden. Di« starke Steigerung,
besonders der Gewerbesteuern, batte zahlreiche Oberbürger¬
meister und Bürgermeister . die Handelskammern und vano-
lvevkskammern sowie di« wirtschaftlichen Körper !chatten im
niederrhestnsch-westfälischen Jndustriesebiet.
einer Versammlung in Düsseldorf gemermchartlick uver
Wege zur schleunigen Abhilfe der Finanznot ber Oxmeinoen
zu beraten . Di« gruMätzliche einmütige Aunasiung in
dieser für das deutsche Volk wichtigen Angelegenheit ' am in
folgenden Richtlinien  zum Ausdruck: 1. Den Gemeinden
ist unverzüglich ein klarer gesetzlicher Ansprncki aus einen
solchen Anteil der Reickselnkommenfteuer ru geben, da« er
zur Deckung des Hauptteils -des Hau.schaltsiehlbetrags aus¬
reicht. insbe !andere zur Deckung ihrer gesamten Derwal-
tungskosten und der Ausgaben für kulturelle Zwecke. D e
Zuweisung der vollen Reichseinkommensteueranteil « an oie
Gemeinden muß im Gegensatz zu der bisherigen Hand¬
habung rechtzeitig erfolgen . 2. Es muß den Gemeinden ein«
angemesiene Beteiligung au der mit lbven -pnrts -chaftlicken
Lagen eng verknüpften und sich dem Geldwert am uumittel-
baMen anvasienden Umsatzsteuer sofort eiugeraumt werden.
3. Die Reafftevern müssen den Gemeirrden ungsichmalert iet>
bleiben und durch die vorerwähnten Maßnahmen derartig
entlastet werden, daß ihre heutige , für Handel . Judus -rle
und Gewerbe gefaürvolle tibersvonnun « vermieden wird.
Diele Entsckstießung soll durch einen Ausschuß vosi Vertre¬
tern der Städte und der Wirtschaftskreise der Reicksregie-
rung übermittelt werden. ,

— Der Charakter als Generalleutnant verliehen . Dem
hier feit über 12 Jahren wohnenden Generalmaior z. D.
Euno Freiberrn von der Goltz wurde der Ebaarkter als
Generalleutnant verlieben.

— Die Steuerrechte der Ausländer . Die Interalliierte
RbernlandkommMion hat eine neue Beiordnung 118 er¬
lasten. durch urelche di« Bestimmungen über dre Stenerreckte
der Mitglieder und des Personals der RbeinlandkommMon
und der Besetzungsarm een einheitlich zu!ammenge laßt wer¬
den. Hiernach ist die Befreiung von der Wern -. Bier - und
Umsatzsteuer sowr« der Börsenumsatzsteuer cm d,e Aus¬
stellung einer einheitlich vorgeschriebenen, Beitimmung ge-
knüvit . die mit zwei Durchichlägen aus einem numerierten
Heft abzutrennen ist. Einen Durch'chlag erhalt der Käufer,
der andere dient als Beleg für den Verkäufer zum Zweck
der Steuererstattung . Das Heft mit dem OrWinal verbleibi
bei den Steuerbüchern des Verkäufers . Bestimmt « deunwe
and alliierte Dienststellen sind mit der Nachprüfung der Be¬
scheinigung beauftragt . Jeder Mißbrauch der Bescheinigung
wird mit hoben Strafen bedroht . Die Verordnung tritt gm
16. August 1922 in Krakt.

— Lernmittel für arme Kinder auf Gemeiudekoften.
Die Beschaffung der erforderlichen Lernmittel sur Kinder
unvermögender Unterhaltungspslräitiger ist Aufgabe der
Schulverbände . Diesen Grundsatz stellt eine Entschei¬
dung des Oberverwaltungsgerichts  auf, , das
jetzt von der Sckulveriwastung mitgeteilt wird . Di« Be¬
schaffung ist nach einem Urteil des Gerichtshofs rm ersten
Rechtssang Sache derer , die zum Unterhalt der Sckuler ver¬
pflichtet sind. Sie können dazu nötigenfalls zwangsweise
ausvbaitten werden. Wenn aber in Armenuntevstutzungs-
fällen die Unterhaltspflichtigen nickt einmal den notdürfti¬
gen Lebensunterhalt selbst beschafsen können, würden dt«
Zwangsmittel der Schulverwaltung eriolglos bleiben . Da
die Gewährung von Lernmitteln nicht zu den Aufgaben der
ArmewverrvaltuM gehört , io würden die Schüler ohne Lern¬
mittel bleiben und auch den ordnungsmäßigen Unterricht
der anderen Scküler hindern . Die DefchaUung liegt allo
dann im öffentlichen Unterrichtsinterest «. Auch tn der Ber-
waltungsübung ist sie als eine Aufgabe der Schulge¬
meinden  amrkairnt worden.

— Das neue Hartgeld nach in weiter Ferne . Einige
Berliner Blütrer meldeten vor einigen Tagen , daß das neue
Hartgeld — 5-. 3- und 1-Markstücke— am 11. August ausge¬
geben werde. Wie wir dazu hören , steht di« Sacke wesent¬
lich anders . Das dazu gehörende Metall ist erst vor ganz
kurzer Zeit aufgekaust worden und harrt noch semachlick
seiner Berarbeitmig . Am 11. August werden nur etwa
1000 Dreimarkstücke  ausgegeben als Erinnr-
rüngsstücke an den Bersassungta «. Die Aus¬
prägung der übrigen Millionen steht noch in weiter Fern «.

— 1K Milliarden für gemeinnützige Zwecke. Darleben
'fiii gemeinnützige Zwecke vergaben die Landesver¬
lich erungsan st allen und Sonde raust alten
bis Ende 1921 insgesamt 1197̂ Millionen . Für den Bau
von Arbeiter Wohnungen  sind 658.6 Millionen gegen
590.4 Millionen am Schluß des Vorjahrs ausgeliebcn wor¬
den. Es kamen auf den Bau von Arbeiteriamillenwobnun.
gen 631.8 Millionen , aus den Bau von Ledisenheimen.
Hoivizen. Herbergen, Gesellenhöusern ulw . 26.8 Millionen.
Zum Wohnungsbau sind bis jetzt 109.4 Millionen gegen
105.4 Millionen Ende 1920 verliehen worden Nahezu drei
Viertel davon kamen auf Hannover . Wostsalen ., Rbeinpro-
vinz . Württemberg und Baden . Nach den Rückzahlungen
verbl .eb ein Bestand von 472.9 gegen 435 Millionen m
Vorjahr . Zum Wohnungsbau für nickt versickert« PerlEi,
haben Landesvebsicheningsanstalt«n 17.1 Millionen an Be-
amtcnlmuvereine ufw. bergegeben. Zur Befriedlgrm « des
landwirtickaitlichen Kreditbedurimstes haben 24 Landesver-
sicherungsaMalten und 2 Sonderaustalten 134.5 Millionen
ausgegeben . M ,

— Neue Erhöhung der Postgebühren nach dem Ausland.
Der de u ^scke Gegenwert des Gold fr a n k e n bei
der Gebührenerhebung im Auslandspaket - und -Telegramm-
verkebr iowie für Ferngespräche nach dem Ausland ist., nach
einer Mitteilung der Reichsvostbehorde. mit sorortiger
Wirkung aui 166  M . feitgeietzt wqr^ n . Dieses Um-
rechnungsverbältnis ist auch .kur die Wertangabe auf
Paketen und Brieien sowie am Kästchen mit Wertangabe
nach dem Ausland maßgebend.

— Direkter drahtloser Nachrichtenaustauschvo« Rauen
nach Malabar auf Ja,a . Von .,unterrichteter Seite wird
uns geme'-det ' Deutsche und holländische Empfanssstotionen
haben dieser Tage zum erstenmal drahtlose Telegramme der
von Telesunkeii noch dem Maschinensenderprinzw nen erbau¬
ten Großstation Malabar bei Bandoeng ans Jgva ausgenom¬
men Die hierbei drahtlos llberbrückte Entfernung betrogt
ca 11 000 Kilometer , wobei besonders bemerkenswert ist.
daß die Wellen auf ihrem Weg nach Eurova Gebier « von ' o
verschiedenen klimatischen Berbältnisien berühren , die für
di« Fortleitung der Wellen äußerst ungünstig sind. Di«
Station Malabar , die in absehbarer Zeit für den öffent¬
lichen Telearammverkebr geöffnet werden dürfte , wird ein
wichtiges Bindeglied im drahtlosen Derkebr mit dem Fernen
Osten werden . Dar allen Dingen aber ist sie geeignet , eine
von Seekabeln unabhängige Verbindung zwiscken dem
holländischen 'llkutierland und der großen Kolonie Java und
mit dem übrigen holländischen Kolonialbesitz im Indischen
Ozean Herrustellen.

— Gebenktlütter für Grsangverriue . Der preußische
Minisier für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung hat als
staatliche Anerkennung kür Gesangverein«
drei künstlerische Eedenkblätter gestiftet. Die Gedenkblätter
werden an Mäuner -. Frauen - und gemischte Gesangverein«
auf Antrag und nur zu 50 -, 75 - und lOOiäitiaea
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'Vereinsjubiläen verlieben . Die . Verleihung ist vm»
einem mit der Feier des Bereinsrubcläums verbundenen
Gvionguvet Kreit nicht abhängig . Den Anträgen am Ver¬
leihung der staatlichen Anerkennung baden die Vereine die
Bechrinigung der Verbände und di« Satzung üeczufugen.
Die ObervrÄidenten sind ermächtigt , zu.,50- und ioiahrt -Zen
Jubiläen die Verleihung der Gedenkblätter «̂Eandtg , im
Namen des Ministers auszusprechen und die Gebenkblatrer
»u vollziehen. Die Verleihung der Gedenkblätter zu 100-
iährrgen Jubiläen bat sich der Minister Vorbehalten.

— Pilzliebhaher unter den Tiere ». Es gickt viel« Tiere,
di« gern Pilze sresien. Jeder Sammler weis , wie gern u»
ler« Schwämme von Pilzfliesen . -mucken und -taiern ueva
ihrer Brut heimgeluckt werden und in wie umiangreichem
Maß verschieden« Schneckenarien giftig « und eßbme Pilze -be¬
nagen. Auch das Mild , insbesondere Hirsche. Rede. Wiw>
sckstoeni«. Hasen und Wildkaninchen sowie Fuchse. Daune,
Atarder und Eickhärmhen. äst mit Vorliebe genießbare , un¬
genießbare und (für Menschen) giftige Pilze - Selbst unter
Hunden und Katzen finden sich Pilzireundch Auch ^as Feder¬
wild . wie z. B. Auerhühner . Eichelhäher . Saat - und Raben¬
krähen. frißt Pilz «. Nach den bisher vorliegenden vielüerti-
gen Feststellungen liegt jedenfalls kein Grund zu der An¬
nahme vor, daß die Gesundheit des Wildes durch Elichllze
gefährdet werde. Ebenso dürste di« Pilzaufnabn « durch
das Weidevieh zu beurteilen sein. So schriob der Gebeim-
rat Damau in seiner ..Gesundheitspflege der landwirtschaft¬
lichen. Hmissüugetiere". daß in manchen Gegenden bi« Ham¬
melherben alljährlich zrir Herbstzeit in die Kiefernwälder ge¬
trieben werden, um die dort wachsenden Pilze als Mast¬
futter -auszunutzen. Die Eutsverwa -ltun « Aielage laßt m .t
Heidschnuckenberd« ieit Jabvzclhn-ten in älteren Waldbestan¬
den hüten, wo die Tiere mit Vorliebe Pilze freien . In der
Hauntvilzzeit nehmen die Schale ..sichtlich an Gewicht zu.
Nach Dittri -ch und Herr mann sollen Sckafe mit Vorll «>b«
Fliegenpilze fresie?>. und dem Oberlehrer Hevrmamr bat ein
Landwirt versichert, daß auch seine Kübe ganz toll am
Fliegenpilze sind. Der Name Kubvilz ist auf ein« Neigung
der Rinder für mancke Pilzcrrten zurückzufü-hren . . Dr« soge-
mmnte ..Fakscke Triifiel " wird von Zieoen Mit großem
Appetit verzehrt , wie mich weidend« Pferde veckchredene
Pslzartcn im irischen Zustand fressen. Der Kartoffe kannst
gewährt Sckwe'nen wie Küben ein gutes Futter , und wSw
sche Landwirte haben geseben. daß ibr Scbwetne sogar
Knolleublättevschwämme ohne Schaden aufnahmen.

Musik- und Vortragsabende.
= g »rha»». i >*tt Konzertmelstrr Willy R 11 e m « n tt vom Rur»

orchestn wird , wie b«klnint . nach nur einjährig «! Tätigkeit seine dich«*
Stellung ausgehen, um einem Ruf als Konzeitmelstei nach Stuttgart Folg«
zu leisten. In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in Wiesbaden hat er sich
vielseitigste Sympathien erworben , und sein Rbschiedskonzert am
Tienstag hatte denn auch «tn sehr zahlreiches Publikum im großen Saal
versammelt . Herr Kleemann trat an diesem Abend als Kammermusik,
spieler ersolgieich hervpr . Er begann mit der berühmten „Kreutzer.
Sonate " von Beethoven , di- er im Verein mit dem Pianisten San,
Saas au- Krefeld zu glänzender Aursiibrung brachte. Ist doch das
Werk neben seinem tiefen Gehalt »orrviegend aus virtuosen Glanz ge¬
stellt: eia wirkliches „Kanrzert-Duo" »oll dankbarer , effektvoller Einzev
züge. Die beiden Künstler fanden gleich In der pathetischen Adagio-Ern-
leitung und dem leidenschaftlich dahinftürmendem „Presto " , wie in de»
Variationen de» gesangvollen „Andante " und dem tarantellamähigcn ,
Finale hinreichende Gelegenheit , ihr technische, Gedchi« und jugendkrästig«,
Empfinden temperamentvoll auszuwirken . Mit t«m Vortrag der Eolo»
Parttta E-Dur von z . S . Bach bekundete darnach Herr Kleemann sein
korrekte, Stilgesühl und Wichte dabei alle diese alten Tan, formen der
Gavotte , Loure, « ourrhe usw. mit fttsch pulsierendem mukikalischem Leben
zu durchdringen. In den Variationen von Tartini - Kreisler und zwei
weiteren brillonten Stücken von Kreisler zeigte sich s - rr «leemann an»
als berufener Vertreter moderner Getgenkunst: sein kristallner , weich an.
sprechender Ton . di« schwunghast« Bogensührung . di« Vorzüglichkeit seiner
Meomnik und de, klanglich und musikalisch friselnd« Re«, seine, » usdruck»
mutzten auch beim Publikum zünden. Herr Kleemann wurde durch stürmi¬
schen Beifall und kostbare Blumenspenden ausgezeichnet . Auch der Pianist
Herr Han» H - a » , der dem Konzertgeber ein zuverlässiger Klavier,
begleite! war , erntete als Solist «eichen Beifall . Die „Paganini»
Bariationen " von Brahms — ausdrücklich als „Stüdienwerk " bezeichnet —
sind für das grätzere Publikum vielleicht weniger interesiant zu döre«,
mutzten aber doch imponieren durch die gesicherte technische Ausführung.
Die Begabung de« Herrn Haas besonder » nach seiten eines eleganten
Virtuosenschliffs trat hier wie in der Wiedergabe der „Etüden " von Fried¬
mann und dem bravourösen „Ieux d'Eau " von Ravel glänzend zutage und
vcrhalf auch diesem anscheinend noch jugendlichen Künstler zu namhafte»
Erfolg . 1 -*•

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Aus dem BieSricher Stadtparlament.

Fc. Biebrich. 8. Au«. Di« SlüLtverordnetevsitzlnra a«
Dieirsta« beschäftigte sich mit der Errichtung neuer
Wohnhäuser seitens der Stadt . Der Beiichterstaiter
Stadtv . Großer teilte mit . daß die Stadt beabsichtigt, w»
fort wieder 33 neue Wohnungen  an der Jmagina - und
Andreasstraße zu bauen . Di« Mittel hierzu sollen durch
Erhebung einer Wobnungsbau -abgabe seitens der Gemeind«
von 25 Prozent anigebracht werden . Da das Reich schon
25 Prozent erhebt , haben die Mieter in Biebrich 50 Prozent
WohiMngsbauabsabe zu zahlen . Ferner soll di« Industrie,
so weit es nach dem Kommunalgesetz möglich ist und sie nicht
selbst Werkhäuser errichtet , zwangsweise zur Beteiligung
herangezogen werden, und außerdem will die Stadt ein Dar¬
lehen von 12 Bkillionen Mark zu dem Zweck des Wohnungs¬
baus aufnehmen . Außer dem Beitrag mit den Industriellen,
die zu weitgehende -Forderungen stellten , wurden die anderen
Anträge angenommen. Der Bauverein soll besonders jede
Unterstützung erfahren , um seine Tätigkeit zu vermehren.
Der Spar - und Bauverein  hat an der Dotzbeimer
Straße eine ganze Anzahl von Wohnungen errichtet , und
zwar durch Selbsthilfe und Sekbstarbeit . Er beabsichtigl.
weiter 18 Einzelwabnungen zu bauen und bittet di« Ge¬
meinde um ein Darlehen von 260 300 M . Das Reich hat
27 920 M zugesagt. Das Darlehen wird einstimmis be-
wllllgt . Als Betriebskapital für die Stadtkasie wird ein
laufender Kredit von 5 Millionen Mark bewilligt . Infolge
aller steigenden Preise werden die Pflegeisätze im städtischen
Krankenhaus erhöbt , und zwar durchschmittlick um 40 bis
60 Prozent . Außerdem erhalten sämtlich« Biebricher Ein,
wahner als Patienten der 3. Klasse einen Nachlaß van
50 Prozent , wenn das Jahreseinkommen 40 000 M . nicht
übersteigt. 25 Prozent , wenn das Einkommen nicht mehr
als 65 000 M. (50 000 M .) beträgt . Zum Schluß berichtete
Herr Oberbürgermeister Geheimrat Bogt über den im Druck
vorliegenden Haushaltungsplan für 1922/23 . Er konnte
nur einen kurzen Überblick gaben : die Debatte soll in der
nächsten Sitzung eriolgen . Der Pion war schon im Avril
fesrgÄetzt: di« Ausgaben sind längst überholt und die Zahlen
ganz andere geworden . Das Defizit für 1920 beträgt
5 Millionen Mark , das für 1921 steht noch aus . Der Cckul-
etat erfordert einen Zuschuß von 3>4 Millionen Mark . Große
Anfordeningen stellt der Etat bei Fürsorge und Wabliahrts-
pflege. Die Einnabmeauesten sind nicht reichhaltig . Sie
bestehen zum größten Teil aus dem Anteil der Reichseln-
kammensteuer. der Wobnnngsbauabgabe und anderen
Steuem . die ausfindig gemacht, aber von der Behörde meist
nicht genehmigt werden . Zu der Anfrage des Stadtv . Mainz,
mit welcher Berechtigung plötzlich eine große Anzahl von
Straßen und Plätzen mit neuen Namen versehen worden
seien, teilt Gebe im rat Bogt mit , daß dies bauotsäcklich se-
sckeben sei. um Gewalttätigkeiten zu verhüten . Rach einer
bestlaen Auseinandersetzung zwischen dem Stadtv Kleff
(U. S . P)  und dem Stadtv . Schröder  lD . B . SL) schloß
um >i,8 Ubr dt« Sitzung.
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Der Frankfurter Anpftelltenfter» beendet,
tpck. Franlsurt a. 91., 9. An-!. (Drahtbericht.) Me Ein i « » » » - >

Verhandlungen  im Angestelltenstreik wurden heute stütz 3 Uhr zu
Ende geführt. Die Angestellten erhalten für Juli eine Zulage ° ° n
LS Proz ., wie sie die DemobUinachrmgskommtssi»n sestgeietzt yarre.
Heute nachmittag2 Uhr wird die Arbeit in allen Betrieben und Geschäften
wieder anfgrnommen. — Auch die Transportarbeiter find mit neuen Lohn-
fordetungen an die Arbeitgeber herangetretcn und wollen sie gegebenen¬
falls im Wege eines umfaffenden Streiks erzwingen.

Erhöhung»er Kurtaxe in Langenfchwalbach.
r . Langenfchwalbach, «. Slug. Ab 8. August beträgt die Kurtaxe
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Sport.
* Lkaafpiel Sportverein — Spielpereinigung. Am Mittwoch, den

9. August, findet das zweite Lokaltreffen zwischen dem Sportverein Wies¬
baden mit der Spieloereinigung auf dem Platze an der Frankfurter Stratze
statt. Spielbeginn Sy  Uhr . — Er wird darauf aufmerksam gemacht datz
am Donnerstag, den 10. August, abends 8 Uhr, der Bezirksvorsitzende Herr
Dr. W. Rastbach In der Turnhalle (Hellmundstratze) einen Vortrag
über di« beiden Ligavereine Wiesbadens hält. Es ist dringend erforder¬
lich, »atz die Mitglieder der beiden Ligavereine vollzählig erscheinen.

Eerichtssaal.
Da» Urteil im Prozetz der Brüsseler Schlaswagengesellfchaftgegen

die Mitropa.
Sr . Be.li», 9. Aug. In dem bekannten Prozetz, den die Brüsseler

Internationale Schlafwagengesellschast gegen die im Kriege gegründete
Deutsche Schlaf- und Speisew-genges-llschaft Mitropa  a «, -str«ngt hatte
ist jetzt vor dem deutsch-belgischen gemischten Schiedsgecichtshof ein Urteil
ergangen. Das Erricht hat in Genf unter dem Borsttz des Genfer Univerfi,
tätsprofesforr Meriaud  getagt . Von den 183 Wagen und zwar 118
Speisewagen der ftüheren deutschen Schlafwagengesellschast, 64 Speise¬
wagen der Brüsseler Internationalen Schlafwagengesellschaft und 3 Tred«.
Schlafwagen, aus deren Herausgabe die Brüsseler Gesellschaft AnsprM
erhoben hatte, sind ihr im ganzen nur 28 Wagen, über deren Erwerb durch
die deutsche Rechtsnachfolgerin di« Titel unklar Und, zupesprochen worden,
und zwar 25 Speisewagen und 3 sogenannt« Ered^wagen. Mit diesem
Urteil wird dem deutschen Standpunkt zu einem « eit Lbrrwieg-uden Teil-
Rechnung getragen.

Neues aus aller Welt.

Wiesbadener TaMa tt.
Handelsteil.

Berliner Börse.
K Berlin, 8. Aus Nach der wochenlangen Stagnation

scheint in die Börse ein frischet Zug kommen zu ■
Die politische Erörterung spielte heute nur eine untergeord¬nete Rolle. In Montanwerten engagierte sich die vom Aus¬
landsrentenmarkte abgesonderte Spekulation in größere
Ihn fange. Hier stiegen infolge anhaltender Auslandskaute
die führenden westdeutschen Montanpapiere, wie Rhein-
Stahl. Phönix, Gelsenkirchen, Deutsch - Luxemburg una
Mannesmann an der Spitze um 100 bis 500 Proz., Rhein-
Stahl sogai um 900 Proz. In Rückwirkung von dieser aul-
sehenerregonden Aufwärtsbewegung, die der Börse heute
ihr Gepräge gab, belebte sich das Geschäft auch auf ande¬
ren Märkten bei Kurssteigerungen von 20 bis 50 Proz.. nir
einzelne Werte von 75 bis 100 Proz., wobei auch eine regere
Beteiligung des Publikums erstmals seit langer Zeit zu be¬
merken ist, Unter diesen Umständen ist auch mit en.er
festen Haltung für die zu Einheitskursen gehandelten in-
dustriepariere zu rechnen, wofür auch bereits vermehrte
Kaufaufträge des Publikums Vorlagen Auslandsrenten
sind in den Hintergrund getreten, Mexikaner und Oster-
reicher notierten zu höheren Preisen. Ungarn und -türken
wareu dagegen schwächer. Das Geschäft hierin reicht
lange nicht mehr an den Umfang der vergangenen rage
heran. Heimische Rentenwerte fest, besonders preußische
Konsols. österreichische Bankaktien wurden nach den
gestrigen Steigerungen heute realisiert. Am Devisenmärkte
waren die Umsätze bei schwankenden Preisen gering.

Lars « vom 8. August a322.
7. Aug. 8. Aug.

StJuttipapiere.
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Überfall auf einen Kaffenboten. Ja Neukölln überfielen
»wei iunsen BuriÄeu den b îübrigen Kanenboten einer
^ransvorttirma . der 100 000 Aiart in bar und 10 000 Mark
Steuermarken von der Bank nackt dem Geschäft bringen sollte.
Die Räuber schlugen den Kaisenboten mit Schlasrmgen Nie¬
der und versuchten ibm das Geld zu entretken Der über¬
fallene iestte sich beftia zur Webr.und rief um Stlfc Serbei-
geeilten Personen gelang es. einen der Later. einen 18-
jäbriaen Burschen. . festzunebmen. Dte Trmlttekunscni er¬
gaben. da« fünf Perionen , von denen zwer bet der Transport¬
firma tätig sind, an dem RauSuberfall brietltgt sind.

Eine Operation auf dem Dache. Neulich waren drei
Londoner Ärzte gezwungen, eine Operation auf dem Dach
eines Sauses vorzunehmen. . Ter Arbeiter emes Getreide-
iveichers war mit einem Bein zwischen Wand und Waren¬
aufzug geraten, gerade in dem Augenblick da ftchder Aufzug
vom Dach aus in Bewegung setzte. Man benachrtchtlgte tele¬
phonisch die Ärzte, die. um dem Unglücklichen zu Hilfe kom¬
men ru können, das Wagnis unternehmen mutzten auf Lei¬
tern an dem Speicher m die Hobe zu klettern und dann über
ausaelegte Planken zu geben. Der Verunsluckte wurde
narkotisiert und. so gut es sing , über, als Operationstisch
dienende Bretter gelegt, wo ibm das Bein amputiert wurde.
Mit vieler Mübe brachte man den Patienten vom Dach her¬
unter in ein Krankenbaus wo er. iedock schon nach einigen
Stunden verstarb. Es bat hch nicht feststellen lassen, auf
welch« Weise der Verunglücktein den Warenaufzug geraten
" ^ Verbrechen mittels Hypnose. Aus Budapest wird uns
gemeldet: Kürzlich erschien der Advokattir-kandidat Dr.
Ansval bei der Polizei ,und erstattete die Anzeige, datz ibn
ein junger Mann , der ibn am Abend vor seiner Wobnnng
erwartet batte, hypnotisieren wollte. Der Betreffende batte
ibn vor seiner Wobnungstür angesvrochenund «orgeschutzt.
eine Bitte Vorbringen zu wollen, worauf Dr. Ansval ibn
einlud. in sein Zimmer zu treten. Der Fremde der sich als
Adam Kitter vorstellie. bat in einer verwirrenen Sache um
Protektion. Während des Kewräches bemerkte Dr. Angyal.
datz ibn sein Gast -ortwäbrend mtt stechendem..Blick starr
aniab. Er suhlte bald, das ihn dieser Blick lahmte und
seiner Entschluhiabigkeit zu berauben begann. Mit Ausbie¬
tung seiner ganzen Willensstärke rief er um Hilfe, worauf die
Sausleute berbeteilt-. n und Kitter feftnabmen Auf Grund
dieser Angaben glaubt man dan der nächtliche unheimliche
Bittsteller einen Diebstabt verüben wollte. Er wurde daher
von der Polizei in Haft genommen.

Reiichart « »ring auf freiem Fuhr. Der Dichter der „Seeschlacht" und
Träger des Cchillerpreifes, Reiuhart Eöring aus Brauufchweig, ist jetzt
aus der Untersuchungshaftentlasten werden. Gering ist bekanntlich vor
mehreren Monaten in den Verdacht geraten, sich der llnterjchlagung ein¬
zelner werteeller Gemälde schuldig gemacht zu haben. Die Untersuchung
gegen den Dichter, der inzwischen auf seinen Geisteszustand beobachtet
wurde, nähert sich dem Abschlüsse.

G-otzscuer in Budapest. In dem Magazin der Sil-Sgesellschaft in
Budapest brach ein Brand aus. der sieben Magazine mit eingelagerien
Waren bis auf den Grund einäscherte. Der Schaden beträgt mehr als
eine Milliarde ungarischer Kronen. Dem Brand find u. a. 25 Waggons
für Deutschland bestimmte Heilpflanzen, Mäbel aller Art, Automobile,
grotze Quantitäten von Eummi und landwirtschastliche Maschinen zum
Opfer gefallen.

4 Ba5.A»leihe ©8-14
4 Bayr. Anleihe . .
2Ve„ „ „ -, Eisenbahn Vor*
UHess. Anleihe .
in »> SS -1
3 Büchs.Anleihe .

Bank-Aktien.
Berlin.Hondelages.
Com.- u. Diae.-Bank
Deutsche Bank
Disc. - Coramandit
Dresdner Bank
Nat.-B. f. Deutschi.
Oest. Kredit - Aust.
Reichshank.

7. Aug. 8. Aug.

10050
«6 .60 86 .50
7Ü.40 72 .40
94 .30 94 .25
77 .50 77 .50

117 .— 119 .—
S9.90 90 .75

240 .— 265 .—
123 .— 133.

79 .20 79 .20
93 .7 5 98 .90
70 .50 73 .-
62 .50 65 .50
67 .50 71 .-
ee .75 S&.5Q
67 .— 68 .25

59 .40 58 ."
70 .50 71 .—
t— —.—

In % In
600 .— 619 .—
266 !— 266 .—
500 .— 495 .—
390 .— 390 .—
284 .— 384 .—
236 .— 239 .—
269 .— 263 .—
157 .— 157 .50
215 .— 220 .—

Bcutsefc.Erdöl-Ges.
Elberfeld. Farbenf.

1780.
416 .—
2840.
800 .—
1085.
924 .— 950

Rarpener BergbauHmdr. Au£fermann
Hohenlohewerke . .

Ilse Bergbau.
Könige- u. Laurata.
Kali Aschersleben .

1880.
440 .—
2750.
820 —
1160.

1550.
895 .—
789 .—
4400.
600 .—
1110 .
1501.
1555.
2175.
1215.

1900.
920 .-
800 .—
5100.
610 .—
1150.
1800.
1670.
1260.

Industr.- Aktien
Albert, Oh. Werk*
AdL-Fahrrad werke
Augsburg - Nftrnb.

Hg. Elektr .-Ges . .

1625.
495 .—
IIOO.
735 .—
608 .-
876 .—
1540.
815 .—

Bergmann, Elektr.
Bad. Anilinu. Soda
Bismarek-Hfitte . .
Boeliumer Gußstahl
BrauereißchultbeiS
Buder. Eisenwerke :721.
Beton- u. Älonierh. 540 .—
Deut.-Lux. Bergw. 1425.
Deutsch. Kaliwerke 2050.
Donnersmarck-H. 2100.
Dürrkopp,BieleUL j620 .—

1630.
502 .—
1200 .
735 .—
620 .—
899 .—
1800.615.—
890 .—
520 .—
1775.
2095.
2200 .
610 .—

:Costheim Cellnlese
Kronprinz Metalif. 1598.
Lahmerer u. Co. . . 397,—
Lauchhnmmer. . . .
Lindes Eisraaschia. 651 .—
Ludw. Loeweu. Co. 1110.
tfannesTn. Rohren . 1224.
Oberschles.Eisen b. 974 .—

,, Eis.-Ind. 03 .—
Koksw. 1678.

Orenstein u.Koppel 1181.
Phön.-Bgb.ü.Hütt# 1595.
Porzellanf. Kahla . . 1548.
Rositz. Zuekerraff. 981 .—
Puhein-Nass. Berjjw. 3275.
Rhein. Stahlwerke 1550.
Riebeck Montap. . . 2000.
Rombacli.Hütteuw. 580 .—
Rhein. MeUU-» .F. 421 .-
•Jachsenwerk . . . . 525 .-
Schuckert Eiektri*. 815 .—
üemens u. Halske. 1300.
3üdd. Eisenb.-Gea.
Verein. Glanzst.-F, 2975.
Varzin. Papierfahr. 93 .—
Verein.Cöin-ltottw. 831 .—
Weiier-ter -Meer . . 725 .—
Westeregeln. 1740.
Zellstoff Waldhof. 747 .50
Hamb.-Amer.-P.-F. 500 .-
Hansadampfschiff. 413 .-
Norddeutsch,Lloyd 375 .—
Sch an tun g-Eise nb. 480 .—
Türk. Tabakregie.
OtariMiau . . . . . 1844.

1425.
225 .—
2975.
850 .—
725 .—
1775.
745 .-
500 .—
413 .—
375 .—
485 .—

1844.

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 8. Aug. Im Mittelpunkt des Börsen¬

geschäftes. das bis zu Schluß ungewöhnlich fest lag. stand
heute der Montanmarkt. Die Kurse der westdeutschen
Montanwerte setzten schon zu Beginn weit über der gestrigen
Notierung ein und schnellten dann sprunghaft in die Höhe.
Nach der offiziellen Notierung bemächtigte sich die Speku¬
lation der Montanaktien und trieb sie weiter hinauf. Die
Umsatztätickeit in den Montanwertenwar sehr bedeutend.
Führend in der Bewegung waren Harpener, Deutsch-Luxem-
bur^er Gelsenkirchen und Phönix. Es notierten Harpener
im Anfangskurs 4900 (+ 1500). in der Nachborse bis au
5200 Gelsenkirchen 1750 (+ 280), Phonix 2200 (+ 590),
Rheinstahl 2200 (+ 710), Bochum 1700 (+ 180), Luxem-. j  i- rve / l 1. . J XT. nM \ XM«n of Airran/4 Kip 1 Qr7R

_ Abend-Ausgabe, Erst« Statt , Wt. 867.
wartete Festigkeit. Frankenthal 745 (- 19). Waghäusel 78|
(+ 12). Heilbronn 725 (+ 25), Stuttgart 710 l- 10K V<»
Schiftahrtsaktien Lloyd 360. Der Einheitsmarkt verkebrh
uneinheitlich. Bankaktien gut behauptet, Maschmen̂ ertjteilweise schwächer, Eßlingen gut behauptet. Im  Frei er
kehr zeigte sich besonderes Interesse, für Benz, Krugers. l
und Man&felder Aktien, österreichmche Bentenpapi n
lagen heute etwas vernachlässigt. Die Börse schloß in festes

De? Kurszettel kann wegen des Buchdruckerstreiks b
Frankfurt nicht gebracht werden,

Banken und Geldmarkt.
= 4%proz. zu 103 Pr*z. rückzahlbare TeilschuldTe^

Schreibungen der Main-Kraftwerke. A.-G. in Heehst. Wu
verweisen auch an dieser Stelle auf die Anzeige der Maid
Kraftwerke A.-G. in Höchst,  in der vorliegenden Nummej
über die dritte Verlosung ihrer Teilschuldverschreibungenj

w Darlehen auf WertpapierliauidationsscKädeu. DeJ
Reichsminister für Wiederaiifbau hat ^ chtjnien f,urw £,^Gewährung von Darlehen und Zusatzdarlehen auf WeP
Papierliquidationsschäden erlassen, nach denenauf dieiL
ehemals feindlichen Ausland gemäß Artikel 297 üjxcn
stabe b des Versailler Vertrages der Liquidation unter
liegenden und auf die gemäß 8 10 der Anla*e kj ^ r Ajitikel 298 des genannten Vertrages der Ablieferung unter4
liegenden Wertpapiere zu den im Vorentschädigungsve^fahren bewährten Vorschüssen grundsätzlich soviel als DarJSTltoSÄt werden kann daß der Gesamtbetrag de
Vorschusses und des Darlehens das. Doppelte des Friedens
wertes des einbehaltenen oder liquidierten Wertpapiers fN
reicht. Soweit sich ein Friedenswert nicht ermitteln laßt
findet eine Darlehnsgewälirungnicht
die gemäß § 10 der Anlage hinter Artikel 298 des Versailles
Vertrages abgeliefert worden sind, hat der Geschädigt®
seiner Antra» auf Gewährung des Darlehens an diejenige
S zü richten, bei der er das betreffende Wertpapiei
seinerzeit zur Ablieferung eingereicht hat (Emreicherbankt
Bei anderen Fällen erteilen die Vorprüfungsstellen sowul
der Verband der im Ausland geschädigten Inlandsdeutsv,heJ
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 28, der Bmid der Auslai dsi
deutschen. Berlin C. 2- K^ terelraße 75, dar Hilfsbund Mdie Elsaß-Lothringer im Reich, Berlin W. 8, 1außen,
straße 34. und der Reichsverband der Kolomaldeutschen.
und Kolonialinteressenten. Berlin-Lichterfelde, Wildenô W
straße 2, Auskunft. . . _ 1

w. Die Beschränkung des DeTisenverkehrs m Ungar
Nach Mitteilungen des ungarischen Fmanzmunsters begin_
die Devisenzentrale ihre Tätigkeit nächste Woche. Fremd!
Valuta darf nur durch Mitglieder der Devisenzentrale verl
schafft werden. Das Verfügungsrecht über Auslandsguf
haben über 200 000 Kronen monatlich darf nur mit Zu
Stimmung des staatlichen Noteninstituts.ausgeübt werden
Bei Auslandsreisen dürfen Zahlungsmittel bis 100 001
Kronen, davon die Hälfte ungarisches Geld, mitgenomro«
werden. Valutaansprüche für den Import werden von de
Devisei' zentrale begutachtet. Die Bewegungsfreiheit de,
Aiwlandsverkehrs. besonders des Exports, soll gesichef
bleiben, da bloß die Verhinderung der Spekulation beab
sichtLt ist- Ban]? für Textilindustrie, A.-G.. Berlin. DiJ
Gesellschaft verteilt für dss Jahr 1921 12 Proz. Dividend
suf 25 Mill. M. Stammaktien und 6 Proz. auf die neu «
schaffenen 25 Mill. M. Vorzugsaktien. Den offenen RI
lagen werden zusammen 4 750 000 M. zugewiesen.

luieinsiam ssw i 1 uv . . , . ™
burger 1790 (+ 380). in der Nachborse steigend bis 1875,
Mannesn ann 1400(+ 182). Riebeck 2225(+ 205), Lothringer
Hütte ebenfalls stark begehrt 1375. Mansfelder Aktien im
Fl eiverkehr 585 (+ 45), oberschlesische Werte gut erholt.
Caro 869 (+  67 ), Oberbedarf 1020 (+ 80). Der Kalimarkt
schloß sich der allgemeinen Aufwärtsbewegungin mäßigen
G-uizen an. Westereffeln 1820 (+ 40), Aschersleben 1245
‘+ 50), Krüffershall 780 (+ 20). Auch der Chemiemarkt war
fest und erzielte gute Kursgewinne. Anilin 890 (+ 25),
Griesheim 880 (+ 49), Höchst 783 (+ 4), Holzverkohlung
745 (+ 80). Scheideanstalt 1090(- 8), Elberfeld 819 (+ .4),
Rütffers 870. Waldhof 730. Hirsch Kupfer 835. Uneinheitlich
verkehrte der Maschinenmarkt. Daimler 415 (— 20), Kle.ver
195 (+ 5). Der Elektromarkt lag durchweg fest. Siemens
u Heipke-.1410, Lahmever 378, A. E.-G. 740 (—20), Schlickert
gesucht 850 (+ 45). Der Zucker markt brachte nicht die er-

Devisenkurse vom9. August 12 Uhr mittags.
- Berlin , 9 August. (Eig. Drahtbericht.) Der Oolla

notierte heute 810.— Mark,
der Guiden SJ4.— Mark.

der Franken 66 .20 Man

Meteorologe.

Wetterberichte.
Beobachtungen der Station Wiesbaden

8. August 1922

Luft- ( aUfo' u. Normalschwara
red°. I »uf demM . 9res »pi»gsl

Thermometer (C^ sius ) . . . -
Dunstspannung (MiUimst . r) .
Kelat. Feuchtigkeit (Prozent. )
Windrichtung • • • • • • • *
Kiedertchlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius): 21.5.

Uhr 27
lorgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

<48.3 7412 7460 743.8
7584 7560 7560 .56.3
168 18t 17 0 17.2
12.3 14p! 128 132

87 s- 89 90C
still NO 2 W 2 —

— 4.9 3.9 —
Niedrisste Temperatur : 12

Wasserstand des Rheins
am 8. August 1922.

Biebrich : Pegel 2.44 m gegen 2.41 m am gestrigen Vermitt
Mainz: » +71 . . 1**3 . „ .Caub: » k -37 , 3.13 , , >

V.'etter Voraussage kür vonnersta?. 10 An§ust 191
ron der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a.J
Wolkig, noch vereinzelte Regenfälle, kühler, westlichenordwestliche Winde.

Sie Abend-Ausgabe nmfatzt S Seiten.
Hnuptschristleiter: H. Letiich.

Verantrvortl,ch für den redaktionellenTeil: H. Lekisch:  für di«Anzeli
und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden !

Drucku. Verlag der L. Schell -nb - rgstchen Buchdcuckerel IN Wiesbad
Sprechstunde der Schriftieitun; ii bi; I U!,e.
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oza 103% rückzahlbare
(Schuldverschreibungen

der

(FiiieFüeinislIsiliiiiilllsisJi.

is
Prima Ware.

_ der am 1. Juli 1922 durch den Notar , Herrn
echtsanwalt Joseph Hilf, Höchst a. M. \orge-
ommenen dritten Verlosung unserer viereinh alb-

prozentigen zu I03°/o rückzahlbaren Tei schuld-
erschreibungen vo-m Juni 1919 wurden folgende
'ummern zur Rückzahlung auf den 2. Januar 1923
izogen:

EuchstaSre A zu Rük. 2000 .—, Nr . 273,
392, 399, 792, 886. 1118, 1329, 1 95, - 1407.

1446, 1481, 1493, 1497, 1639, 1541, 1542, 1677, 1894,
1912, 1905.

Buchstabe B zu Kk . 1030 .- , Nr. 2221,
50, 25 .5, 2 56, 2774, 2778, 2976 3002, 322",
‘7, 3390 3394, 3397, 3440, 3526, 3533, 3547, 3648,
5, 3751, 3907, 3936, 4059. 4228, 4232, 429 ' 4659,
6. 4766, 4799, 4832.
Euchstabe C zu IVfk. 500. —, Nr. 5291,

5769, 5841. 5846, 61 8, 6281, 6222, 6275, 6378
6385, 6519, 6594, 6716 6722, 6737, 6738, 6760,
6 68, 6981.
;ie Einlösung geschieht vom 2. Januar 1923 ab
,Mk. 2C60— für die Stücke zu Mk. £000.—

lt 30.— . .. „ 1000-
615 — .. „ .. .. 500.—

Auslieferung der betreffenden verlosten Stücke
unverfallenen Zins- und Erneuerungsscheinen

folgenden Steilen:
Höchst a . HB. bei der Kasse dar Gesellschaft,
Frankfurt a . HB. bei der Dresdner Bank in

Frankfurt a. M.,
„ „ Filiale der Dana, für

» Handel u. Industrie,
» .. Deutschen Bank , . £»f I

Filiale Frsukf . a. M„ gllCiMT i

Ein Ereignis für Wiesbaden bildet die morgige

ERÖFFNUNG
des

Hirsch &

o o
Ecke Schilierplaß.
Billige Preise. o o Gute Bedienung.

ET

Xauiws-Heetautmt
Wiesbaden (Taunus-Hotel) . Rheinstraße 19—21.

Spezial -Ausschank des echten
vortreffl . Radeberger Pilsners.

Diners . :: Sämtliche Delikatessen der Saison. :: Soupers.
Gut assortierte Weinkarte.— Konzert der Kapelle Janowsky.

Xattftits - KmzUw - JKlmnt.
— Ausschank der Origmal Bois - und Hülstkamp - Liköre.  —
Allabendlich künstl. Darbietungend.Herrn Victor v. Sehencfc.

Freitag , den I. August 1922
wen 3 Uhr ab:

Volkstag-
4 ukr : MCortajert

der verstirMen Is^sterKreiilieui Wbskadsn
(Blasorchester)

Eintrittsp ;eis : 5 Mark.
-♦-

Ab 8 Uhr im Kurgarten :

Grosses Gartenles!

„ dem Bankhaus Gruneiius
& Co.,

„ „ ßankhau D. & J.
de Ncufviffe,

„ „ Bankhaus Gebrüder
tulzbach,

Berlin bei der Dresdner Bank,
„ „ Bank für Handel und Indu trie,
„ „ BerFner Handels -Gesellschaft,
,, „ D nIschen Bank,
„ ,, Natio albank für Deutschland,

Kommand itgesellschaf t a.Akt ien
, dem Bankhaus Delbrück , Schickler

—^ .. k  Co .,
„ „ Bankhaus Kardy & Co., G. m.

b. H.
Aus der ersten und zweiten Auslospng sind

looch rückständig:
Buchstabe A über Je Mk. £ 030 .—

Nummern : 331, 801, 809, 1253, 1425, 1427
[1589, 1769.

B über je fl' k. MSW.—
2313, 2403, 2750, £764. 2849
, 5000.
über je Mk. SOO.—

|5441, 6212, 6223, 6286, 6448

1. Juli 1922. F35
fcwerke Aktiengesellschaft.

Hohe Bezahlung!
W mßä  RMlsM, töriSiÜ,
gsnje Nachlässe, Herren- «nd Damen - Kleider,
Wüsche, Gold- und Silbergegenständs , Antiquitäten,
Rosthaare, Teppiche und sämtliche Aufstellsächen.

Bitte Postkarte, komme sosott Bitte Postkarte, komme sofort.
Jos. Schwarz,  Bleichstraße 34, 2. rechts

und

Orchester : Städtisches Kurs rohester.
Marmorgruppen und Bilder,

gestellt vom Turnverein Wiesbaden.
Leuchtfontärte ! . . Scheinwerfer 3

Eintrittspreis : 10 Mark . F274
(Bei ungünst . Witterung finden entsprechende

Veranstaltungen im großen Saale statt .)
Städtische Kurverwaltung.

M Era-UML
Rene und 4 Prämien
an über SE95/s Millionen Mk.

ler S1/2 Millionen Mark.
V. Los
17.50 Mk., jede Klasse
87.50 „ alle 5 Klassen.

Klasse am 15. u. IS. ds . Mts.

.»LLvMesksüsn
iUie ’msfrasse SS . 7Si

Gswarkscbaits^iii k  Â^iteiiSia
Ortsgruppe Wiesbaden.

Bonners ag, den 10, August 1922,
ab 'tnds 8 Uhr;

Unferüsalfimgs - Abend
veranstaltet von der Fraue gruppe
auf der , Neuen AdoUah @he “ . F384

Tombola. — näheresi. d, Gssciiäftssiall, u. dursii Absŝ roarswii.

Tanzschule W* Krumm
An * Freitag , den 11 . August:

Wiederbeginn d. Unferriehts

h11
iiMin lUiMiui nmiw

für jeden Zweck und Beruf,
Fachmännisches Uachschlcifen

in eigener Werkstätte . Ablieferung
1 Tag nach Einlieferung . 770

8.  Sberhardt \v.,
nur Faulbrunnenstraße S.

Julius
CouilnsSraß ® 3 :: Telephon 3490
Msrb sitüaiŵrkslatt für IMMZI il  Mitiitzes.

Neuarbeilen von Po'stersaehen werden prompt
erledigt , alte Folstarmöbsl modernisiert sowie

alle Tapeziererarbeiten.
Hoteis und Pensionen besondere ireise!

Bitte ausschneiden ! Bitte ausseluieiden !

=iiini iiuininiuuinmnmiinniinniiiinmiiiiiMiinntiiMininiii

0ÖT Frisch eingetroffen : "MH
I-Kilo -To e Krttemberqer Leerwurst . . . . 58 M
AmourS liorneb *e:f „Beribest" . . . . 1 Pfd . 68 M
Prima Schweine-, «ab-  u . Rindfleisch, ca. V. ' Pfd .-

Dosen, ?wm billigsten Preise empfiehlt:

Wie neu
Eö,Hre KAderZZö in kmm  IparafiroHflM
Bügeln , Reinigen , Kunststopfenfür Herren- u.
Damen-Garderobe unter fachmännischerLeitung.

H. Krämer, Neugaffe 22
Telephon 3870. Hof. Part . Telephon 3870.

Dennerstaa leere Rolle
nach Mainz.

Eilruf 2883.

Miittü
IIUI

Weberg . 37. Tel. 1028.

TägJi&is8Sk abeiub:
Wiesbadens
vornehmste

Kiinstiersplele.

Verband der Gärtner tu  Gärtnereiarbeiter
LrtSverwaitn« Wiesbaden.

Rn alle Gärtnergehilfe« und Gartenarbeiter im Stadt - und
Landkreis Wiesbaden!

Die Herren Gärtnereibesitzer haben die durch Schiedsspruch des Schlich,
tungsausschustes am 8. Juli 1922 von 12.50 Mk. bis ; 0.30 Mk. in gemischten
Betr eben (äopipitanjen , Baumschule, Gemüse) festgesetzten Stundenlöhne

M&MEtmC 'AMmiKÄ unm
QiMIIMSAMIM O/tHST Mir OCH
UUNUV ^ dlLMQiM U « L2 ML

Von noch

Südamerika
RIO DE JANEIRO UND BUENOS AIRES
DEUTSCHS : RASSAGIERDfliVIPFER

BADEM 26 . August
TEUTDKsA 6. Septbr.
GJiLICIA 6. Oktober

RUÖIA , TEUTONIA u. GALICIA
führen eine erste Kajüte ; BADEN
hat nur eine einfache Kajiiten -Ein-
richtung . Auf allen vier Dampfern
ist eine moderne dritte Klasse mit
eigenem Speisesaal , Rauchzimmer,
Damensalon u . Schlafkammern zu
zwei und mehr Betten vorhanden.

AUSKUNFT ERTEILT DIE
Hamburg - Amerika Linie
HAMSURQ und deren Vertreter in:

VdlESüiliJEiiy S Reisebüro der
Hamburg -Amerika -Linie , Taunus-
straße 11. Telephon 3543. F301
MJIISfZ » Reiche Klarastraß ? IO.

A m Z T , Baumschule, Gemüse) festgesetzten Stundenlöhne
^ pW <' u^ Elehnt. Durch die tag.ich MI Preise steigenden Lebensmittel gezwungen,IBI1̂ 8SlfilJ W " verlangtenwrab1. August 1922 eine Iveitere Zu age von7Mk. je Stunde.

, UMWv» vA V v» Asta >Mll » AWULV^ ipl Z ?‘ e J ^ edgeber fllauben diele Forderung damit abtun zu können, indema  ne nach dem SchreoÄvruck eine Erüökninc» her  qüAtis»  um n rj\ \

cs LS2 PVq

OfFeno und geschlossene Privat¬
wasen nach jeder Richtung . 7ö2

GRÜN
7 Taunusstrasse 7.

Arbeitgeber glauben diese Forderung damit abtun zu können, indem
ü« nach dem Schiedsspruch eine Erhöhung der Löhne um O.5O Mk. is
O.7O Mk. gewahrten, so daß jetzt Stundenlöhne von 13 Mk. bis 21 Mk.
gezahlt werden.

Herr Stadtverordneter E. Becker, Vorsitzender der Herren Handels,
cärtner , behauptet, der Streik sei ein von den Gewerkschaften beliebtes
Droh, und Kampfmittel, welches ;ur Verrohung , Haß und Erb iterung
führe« würde. Aber gerade von dieser Seite wird jedes friedliche Ber-
handeln jabot.ert.

Alen in der Gärtnerei beschäftigten Arbeitnehmern machen wir zur
Pflicht m der am Frei ag . den 11. Attgttst 1822. abenbo 6 Uhr , im
Gemerkschastshause, WeNritzstraste48 (kleiner Saal), sattfindenden
Versammlung zu erscheinen. Der Vorstand.

SpottbiMger
Möbel -» erkauf !!
Zwei moderne prima gleiche meiste Metall-

Bettstellen mit Patentrahmen , 3teil. Matratz«
und Keil 10 000 Mk», 2 gleiche gute Holzbetten
mit Patentrahmen 4500 Mk., 2 Verschieden«
Holzbetten 1800u. 2200 Mk., 4 prima wie neu«
Chaiselongues, gute Arbeit «. Stoff «, ». I6OO Mk.
an, 3 Rustb.-Nipptifchchen von 200 Mk. an.

Nlles prima FriedenswLre.
Anzusehen und BerkausSzeit nur Donnerstag , den

10. August, von 9—3 Uhr.

SHirnmst. 27, ST Mt.. See».
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UHREN u.GOLDWAREN
LANGGASSE 16 ro einer Aktiengefell chaft in Wiesdad

Bewerbungen unter H. 671 an d
Tagbl.-Verlag,

Ein prächtiger Junge
an gekommen-

Dies zeigen in dankbarer Freude an
Lorenz Bleuel und Fra
i Anna , geb. Böker-

BONN, Schumannstr . 112.  ,

zu lausen gesucht
Off . mit Preisangabe u. W . 670 an Tagbl -Bert

Dp,  nted.

F. Fiirstchen
Spezialarzt für Kinder¬

krankheiten u. pr. Arz
Wallufer Str . 9,

Platten , Mukik-Justru« ..
Keinen. Cellos. Mando¬
linen kauft zu hoben
Preilen .

Zimmer» ««».
Nerostrabe 18. Tel, 3253, Willy von Knoop und Fra

Gisela, geb. Sturm
en die Geburt eines 1

kräftigen Jungen
Wiesbaden, den 7. August 1922.

Ruhe und ErholungKein Laden, nur Etas -'n-
gefchäft. Weit unter den
heutigen Fabrikpr. wegen
Vorrat gr. Auswahl in
Herren-- u. Dam.-St offen.
Um Besichtigung wird ge¬
beten. Kein Kaufzwang.
Satz . Fi rie fln chstraße 8.

wie auch jede gewünschte Bequemlichkeit erwarten
Sie bei Ihrer Reise mit den Schiffen der United
States Lines nach New York, Diese amerikanischen
Regierungsschiffe bieten geräumige, gut ventilierte
Einzel- oder zusammenhängende Zimmer, Biblio¬
thek, Rauchzimmer, breite, wind geschützte Pro¬
menadendecks , Gesellschaftszimmer und eine
Küche , wie sie nur auf allerersten Ozeandampfern
geboten wird.
Ihre Reise wird eine schnelle und sichere sein,
und Sie werden auf allen Dampfern einen Komfort
finden wie in den ersten Hotels.
Amerikanische Offiziere und Mannschaften, in
jeder Weise hilfsbereit und gefällig, werden für
Ihr Wohl j esorgt sein. F79

MÄSSIGE FAHRPREISEI

Regelmässige Abfahrten von Bremen nach South¬
ampton - Cherbourg - New York mit den grössten
zwischen Deutschland und Amerika verkehrenden
Doppelschrauben - Passagier- und Postdampfem.

Wenden Sie sid > an die untenstehende Adresse
wegen Segellisten und Sdiijf iplünen  /

Beriet u. deutsche, kauft
u bobem Preis

Julius Jäger.
Helenenstraße15. 1. Et.

Televbon 5047.

Danksagung.
Für die vielen Bew-i!e herzlicher Teil!

nähme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste, sowie für die überaus große
Blumenchende, dem Mannergesangverein
Union" für den ichönen Grabgesang sowie

Herrn Tackdeckermeisier Hener für den
schönen Nachruf und allen denen, he dem
Entlchlasenen die letzte Ehre erwiesen, tm-
besondere dem Herrn Pfarrer Dr. Meinecke
für die trostreichen Worte sagen wir unseren
tiefgekühltenDanl.

Frau Amalie Bechl
und Kinder.

Wiesbade«, den 8. August 1922. -

von Herrschaften kauft
NeroSe ^ ," N 3253,

Schwarze Rleider
Schwarze Musen
Schwarze Rocke
-Trauer -Hüte -
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

mn  fcer einfachsten Ai» zur
ez«, »» r »ste»

usw. kauft bochstzableud
Lolland. Seda nstraße 5.

Bsnmstück
od. Häuschen mit Acker zu
kaufen gef., evtl , tausche
2 Pferde. Offerten unter
O. 871 an d. Tagabl .-Bl.

Wirte!
Büfett , 1,85 m lg., gut

erb., mit Pression zu
tanschen gegen 1.20 Ins
1.35 langes, auch ohne
Pr . Karl Friefing, Hausen

UNITED STATES LINESSofort ««lucht
iunne saubere Fr««

morg. 2 Std „ 7—tg Uhr.
Gute Bezahl, , leichte Arb.

Frau Reinmann.
Schwa!buchet Str , 14. 1.
od. stleunass? 3, Lederbdl.

Vott dem Allmächtigenhat e» gefallen,
meinen lieben Mann, meinen guten Binder,
Schwager and Onkel _BERLIN Wl WUSBBADElf

Oster dem Linden 1 Wilh « ,m»tr . 56
und alle bedeutenden ReUebuream «.

General -Vertretung : Norddeutscher Lloyd, Bremen.fg . Mann
,s Haus ursche
und Ausläufer

gesucht.
SlaicfcdLf»

Bahnh fstruße 6.

im 65. Lebensjahre , wobMW
M. Sterbe ultumcut««, »uM>
teil zu rufen.

In tiefer SB
Aga he H-- n. Süwe.pHH
Schwcfte. Pirmin«. g^ M-
Familie K. Bim ch,
Familie Teck, geb. HoruW
Fam tie M. Karbach, M»
Familie Fa g e. W

Wiesbaden, den 7. AugustW
Die Beerb gung findet ank

vo mittags 10 »/. Uhr, auf dem
das Seelenamt Freitag, 8 Uhr,
H lfkirche statt.

lEsDig
hat noch dl lig abzugeben

JGbs*W'ink:!t5rei Hs:rish
Blüc efst r. 24. Tel. 19 14.

Falt neues Äckl. Bett
mit Patentrabmen , ütetl.
Matratze u, Keil , fast
neue Chaiselongue billig,
Schwab. Drudenstr,̂ 7,̂ P,

"Zwei e«ale Betten
mit Matratzen u. Kovf-
keil u. 1 fast neues Plulch-
fofa zu verk. Anzuisben
zwilch. 12 u. 2 oder nach
7 Uhr abends, Franke.

Verloren
Wasch'Une u Klammern
in Schiersteiner Straße,
Wiederbr, Bel . Bohles.
Hallaa ttsr Straße 3.

L. Schellend  erg ' sche
Buchdruckerei

Vüotoar. Avvarat .
Montag nacht 1 Uhr im
Auto vom Bahnhof, brs
Wilbelminenstr. 47 liegen
gelassen. Dortielbst ber
Fuerlh abzugeben gegen

Tagblatthaus , Langgasse 21
Fernsprecher 6650-53

Werderstraße8, 2 r.

C/aiselongires
verstellbar, beste Beraub.,
kaufen Sie direkt aus der

Polsterei Klein . .
Toulin stroße 3, 1. Stock.

obioe Belobnung,

Am 7. August 1922 ve schied nach kn
chwereni Leiden un ere liebe Mutter, <
mutter, Schwiegermutter und Tante

neu u. gebr„ 2 egale mod,
eich: Betten , Nubb.-Dam,-
Schreibtifch, Sofa . Diwan
u. Chaise! billig zu verk,

Schmidt.
Helenenstroße, 24, Laden,
Allerlei Sachen
billig zu verk., schon Ee-
legenh. f, Weihn,,. Svrel-
zeug. Bucker. Krnderkl,.
Schuhe ufw. Schnitze,
Westerwaldstraße4. 2. an
der Labnstr aße,_

toi 11 oder beim Portier
geb. Gäbet

im 80. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

10. August, nachmittags 4'/ , Uhr, von der
Ho le des Südsriedhosesaus statt.

Graböenkmalu. Zrieöhofskunst Sterbefiille. ^
Am 5. » agu „ : Obirpoit.

schastnera. D. Joief Berg , 68 J -:
Eieilrolechnieer Ernst Lendle
2.< 3 . ; Witwe Elyabeh Fries
geb. Herber, 4 3 . — 6. : Witwe
Johanna Wagner qeo . Claudi,
6a 3 . ; R «inner Charles B u
langer, 5" I . : Schneidert
Dorothea Douteil . 83 I . : Kind

Berl . kl. runde g. Brosche
Mstielmstr .. Nheinstr brs
Eltviller Str . 6, Abzug. »»"«u'fcha«,«»««1

$renffurt«. M. Wiesbaden r.i»,>§
pe o/Belohn . dal.. 2 St . r, Me,lO,llrn», >Peter»ftr«»e

Sonntag seidener

verloren auf dem Wald¬
weg Chausseehaus. Gegen
Belobnllng obsng. Stern-

Entwurfs»u.öeratungssteüe lSrv.»e«»>».pg<>»,»n,
«>, » >,eä »ee. « r6»e,e«»,lsse- ; «mil,en,rnge»-Jtle*td »«»l*»«n-ln«UtnJeie*b»loan| tl»y«nk«4Uu.

Irmgard Rade, i  Monate,

Asotbeke.
Kor«llen-Kette oerloren.
Abzugeben gegen Belohn, Statt Karten,Koetbestraße 3, 3,Sattem er.

Klaren! KU 6. Tel , 3988
Alle Sorten

Dienstag morg. v. Not¬
kirche bis Minkeler str.
ein 3 «bn«ebiß verloren.
Abgabe gegen Belobnung

Hiermit die traurige Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen
„ hat, meine innigstgeliebte Gatlln, die treusorgende Mutter
: Kinder, unsre liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und .̂anteSteinobst

und Kernobst
kauft auf dem Baum, bei
sachmänn. Dehandl. der
Bäume

Karl Hattemer. _

Winkeler Str , 6. ktth, 3.
Tel . 33lüSckmz. Dr«gon-T«ubert

entflogen, «estemvelt aus
den Flügelsed. mit Karl
Diarr. Wiesbad. Ab», g.
Bel . Wagemannstraße 23.

Frau IDeuUUJe ^ -eriwuu,
geb. May

im After von 38 Jahren nach schwerem Leisen in die Ewigkeit ab.
zurujen. ^

In tiefer Trauer:
Lorenz Dernbach nebst drei Kindern.

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 20), Kottenheim , den 8. Aug. 1922.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 11. August 1922, nach,
mittags 3*/« Uhr, von der Leichenhalle des Südfrieohofes aus statt.

kault z. höchst . Preisen

Klarentbal 16. Tel . 3988

Perlen , Juwelen , Platin
a  Gold - u . Silber - r
« a gegenstände - ”

zu haben im

Tagbl .-Verlag , Schalterhalle rechts.

\
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